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Panama und Suez.
An dieſe beiden Namen knüpfen ſich die großartigſten

weltwirtſchaftlichen Verkehrswege, denen nur noch die
transſibiriſche Eiſenbahn an die Seite geſtellt werden
kann. Dieſer gewaltige Schienenweg iſt natürlich auch
von großer internationaler Bedeutung eignet ſich aber
mehr zur raſchen Beförderung von Perſonen und Poſt
ſachen und kommt vornehmlich der ruſſiſchen National
vkonomie zugute. EUberſchätzen ſollte man auch nicht die
internationale Wichtigkeit des im Jahre 1914 dem
Verkehr übergeben werdenden Panamakanals. Einen
enormen. Nutzen wird er nur den Amerikanern bringen,
und zwar den Staaten der Weſtküſte Südamerikas, deren
Schiffe nach dem Atlantiſchen Ozean und nach Europa
gelangen wollen, und namentlich den Vereinigten Staaten,
denen auf dem Wege nach Oſtaſten, dem Stillen Ozean
und Auſtralien 2000 bis 4000 Seemeilen und ebenſo
viel Zeit erſpart wird, um die Häfen der ſüdamerikani
ſchen Weſtküſte zu erreichen. Die Union hat überdies
den Vorteil, daß ſie ihre auf beide Ozeane verteilte Flotte
raſch vereinigen karmn, falls ſie mit Japan oder mit einer
europäiſchen Seemacht dereinſt in Konflikt geraten ſollte.
Der Waſſerkrieg mit den Japs iſt ja ſchon einigemale
ſehr deutlich an die Wand gemalt worden und hat in den
Köpfen der Yankees den Glauben an die Möglichkeit
eines Zweikampfes mit dieſen wacherhalten.

Die militärtſche Rückſtcht hat viel dazu beigetragen,
den nordamerikaniſchen Kongreß nach langem Zögern zu
veranlaſſen der Bundes regierung die Erlaubnis zur Er
werbung der Konzgefft den Durchſtich der Landenge
von Panama zu erteilen. Dieſer verſchlang nicht weniger
als zwei Milliarden Mark, ſo daß der Kanalverkehr ſchon
Rieſendimenſionen annehmen muß, wenn das in den
Anlagen untergebrachte Kapital ſich verzinſen ſoll. An
eine Rentabilität wird noch lange nicht zu denken ſein
und noch viel länger wird es dauern, bis eine Dividende
gewährt werden kann. Es wird um ſo ſchwerer ſein, es
dahin zu bringen, als die nordamerikaniſchen Schiffe,
welche doch den Löwenanteil an den Kanaleinnahmen
aufzubringen hätten, Gebührenfreiheit zugeſtanden werden
ſoll. Daß beim Bau des Kanals auch militäriſche Rück
ſichten eine Rolle ſpielten, erkennt man an den Fortifi
kationen, welche an den Einfahrten in denſelben ſowie an
verſchiedenen wichtigen Punkten ſeines Ufers errichtet
wurden und noch im Bau begriffen ſind. Wenn aber
auch die Aktionäre der Panamakanal Geſellſchaft voraus
ſtchtlich noch lange nicht hohe Zinſen und dergleichen zu
genießen haben werden, ſo werden doch Handel und In
duſtrie Amerikas von Anfang an einen hohen, ſtetig
wachſenden Nutzen aus dem Vorhandenſein dieſer Waſſer
ſtraße ziehen. Die Europäer haben nur den Vorteil
davon, daß ihren Schiffen der Weg nach der Weſtküſte
Südamerikas berkürzt wird, da ſie dann nicht mehr die
Südſpitze Südamerikas zu umſahren brauchen

Dafür können ſie ſich aber darauf gefaßt machen, daß
ſie außerordentlich hohe Kanalgebühren zu entrichten
haben werden. Von Europa aus wird Oſtaſien, der oſt
indiſche Archipel und Auſtralien weit ſchneller durch die
transſibiriſche Bahn und den Suezkanal erreicht, als
durch den Panamakanal und deshalb auch billiger. Trotz
dem hat England in Waſhington einen energiſchen
Proteſt gegen die Bevorzugung der amerikaniſchen Schiffe
bei Benutzung des letzteren eingelegt, in dem es ſich auf
einen früheren, die Gleichberechtigung der Nationen auf
dieſer Waſſerſtraße feſtſetzenden Vertrag berief. Es muß
aber eine beſondere Bewandtnis mit demſelben haben, da
ſich die amerikaniſche Regierung nicht im mindeſten an
dieſe Einwendung kehrte. Daraufhin hat England un
plötzlich zu einem andern Mittel, ſeiner Forderung Recht
zu verſchaffen, Zuflucht genommen. Es hat die Direktion
des Suezkanals, auſ die es großen Einfluß hat, zu
einer Herabſetzung der Kanalgebühren bewogen. Die
ſelben wurden ſchon vor zwei Jahren vermindert, ſind
indeſſen immer noch exorbitant hoch, haben aber dafür
den Vorzug vor den zukünſtigen Panamagebühren, daß
ſte für alle Nationen gleich ſind. Deutſche Blätter
glauben in dieſer Maßnahme den Beginn eines gewaltigen
Tarifkrieges ſehen zu müſſen. Dieſe Auffaſſung dürfte
jedoch nicht zutreffend ſein, wie denn auch nicht zu er
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Die ſozialdemokratiſchen Anträge
zum Parteitag

in Chemnitz werden im „Vorwärts“ veröffentlicht, ſoweit
ſie bisher vorliegen. Es ſind ungewöhnlich viel, nämlich
143. Davon entfallen allerdings viele Dutzende auf die
Frage der Abänderung des Organiſationsſtatuts, die be
kanntlich auf der Tagesordnung ſteht und vermutlich
lange Debatten entfeſſeln wird. Auf dieſe Detgilvor
ſchläge einzugehen, hat für Angehörege anderer Parteien
wenig Intereſſe Bemerkt ſei nur, daß die Schaffung
eines eigenen Parteiausſchuſſes zur Stellungnahme in
wichtigen politiſchen Fragen faſt burchweg von den An
tragſtellern verworfen und dafür eine Verſtärkung des
Parteivorſtandes oder der Kontrollkommiſſion vorge
ſchlagen wird.

Unter den Anträgen zur Agitation fallen die ſehr zahl
reichen Wünſche auf erhöhte Berückſichtigung der Partei
arbeit unter den Privatangeſtellten auf. Der Partei
vorſtand ſoll ſich bemühen, die Prioatangeſtellten aller
Art mehr als bieher von ihrer proletariſchen Klaſſenlage
zu überzeugen und für die Sozialdemokratie zu gewinnen;
amüſant iſt dabei die des öſteren ausgeſprochene Warnung
vor der Agitation der demokratiſchen Vereinigung, die
alſo in ihrem eigentlichen Lebenszweck, der Sozialdemo
kratie Stimmen zuzuſchanzen, von der letzteren offenbar
garnicht ſo recht gewürdigt wird. Jm übrigen iſt das
Liebeswerben der Sozialdemokratie um die Stimmen der
Handlungsgehilfen und Angeſtellten für den entſchiedenen
Liberalismus Veranlaſſung genug, auf der Hut zu ſein
und dieſe Kreiſe, die ihrer ganzen ſozialen und geſellſchaft
lichen Lage nach Kerntruppen des Liberalismus ſein
müßten, immer mehr durch weitgehende Organiſation
und Agitation an dieſen zu feſſeln.

Bemerkenswert iſt übrigens daß eine große Anzahl von
Parteigenoſſen die Rechte der Reichstagsabgeordneten auf
Teilnahme als Delegierte auf den Parteitagen einſchränken
wollen. Sie ſollen nach vielfachem Wunſch nur noch als
beratende Mitglieder, aber nicht als ſtimmberechtigte mit
dabei ſein dürfen. Dieſe Anträge bedeuten nicht gerade
ein beſonders ſtarkes Vertrauensvotum für die Herren
Abgeordneten.

Auffallend klein iſt die Zahl derjenigen Reſolutionen,
die die Dämpfung beim Stichwahlabkommen bekämpfen
Wir haben nur vier gezählt, während Caſſel ausdrücklich
den Abſchluß des Stichwahlabkommens billigt. Zahlreich
ſind dagegen die Reſolutionen, die die Abhaltung der
Sonderkonferenz der Radikalen in Eiſenach verwerfen
ünd ein Verbot derartiger Extrazuſammenkünfte für die
Zukünft verlangen. Auf der anderen Seite macht ſich
eine radikale Bewegung wieder ſtärker bemerkbar, die von
der Parteileitung verlangt, daß ſie die Bekämpfung der
chriſtlichen Kirche ſich zum Ziel nehme und für den Aus
tritt aus der Landeskirche propagiere. Insbeſondere
wird proteſtiert gegen die Teilnahme der Kinder an einem
Religionsunterricht, „der mit den Ergebniſſen der Wiſſen
ſchaft in ſchroffem Widerſpruch ſteht. Die etwaige Er
örterung dieſer Anträge wird für die Parteileitung ſehr
wenig angenehm ſein, da dieſe das Wort „Religion iſt
Privatſache“ ſicherlich aus taktiſchen Gründen aufrecht
erhalten möchte.

Die übrigen Anträge bieten eine Fülle von Anregungen,
die zum Teil recht naiver Natur ſind. So ſchlägt bei
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ſpielsweiſe ein Genoſſe aus Swinemünde kurzerhand vor,
das ſozialdemokratiſche Programm ſolle in Zukunft ſo
und ſo lauten, wobei er vier Punkte aufzählt! Von
anderer Seite wird verlangt, die Reichstagsfraktion ſolle
bei den Abſtimmungen und Beratungen von einigen An
trägen zu mindeſtens 75 Prozent anweſend ſein. Weiter
hin wird behauptet, das Lotterieſpiel widerſpreche den
Anſchauungen der Sozialdemokratie, und die Genoſſen
ſollten es daher unterlaſſen. Verſtändig ſind dagegen
die verſchiedenen Anregungen, den Branntweinboykott
noch ſchärfer als bisher durchzuführen

Der Deutſche Handelstag
gegen den Scheckſtempel.

Der Präſident des Deutſchen Handelstages hat auf
Grund einer Erklärung des Ausſchuſſes in einer Ein
gabe an den Bundesrat und den Reichstag
gebeten: I. auf die ſchleunige Aufhebung des Scheck und
Bankquittungsſtempels hinzuwirken; 2. zu genehmigen,
daß von der Nachbringung des Quittungsſtempels für
briefliche Empfangsbeſtätigungen der Bankkunden über
Bargeldſendungen inſoweit Abſtand genommen werde,
als dieſe bis zum 15, Mai 1912 einſchließlich bei den
Banken und Bankiers eingegangen ſeien. Jn dem
Schreiben des Präſidenten heißt es u. g.

Nachdem bei der Reichsfinanzreform im Jahre 1909
in dem vom Bundesrat beſchloſſenen und dem Reichs
tag am 14. Juni 1909 vorgelegten Geſetzentwurf wegen
Anderung des Reichsſtempelgeſehes die Einführung
einer Stempelſteuer auf Schecks vorgeſehen war, richtete
der Präſident des Deutſchen Handelstages am 26. Juni
1909 eine Eingabe an den Reichstag, in der er ſich im
Namen des Handelstages gegen die Einführung einer
Steuer auf Schecks ausſprach. Zu unſerem Bedauern
iſt dem darin ausgeſprochenen Wunſche nicht entſprochen
worden. Durch das Geſetz wegen Anderung des Reichs
ſtempelgeſetzes vom 15. Jult 1900 wurde vielmehr eine
Steuer auf Schecks und auf Quittungen über Zahlungen
aus Bankguthabens eingeführt. Die vor der Ein
führung ausgeſprochenen Befürchtungen, daß
dieſe Steuer die in hohem Maße wünſchens-
werte Ausdehnung des Scheckverkehrs
hemmen werde, haben ſich nicht b eſtätigt.
Daher verhandelte der Ausſchuß des Deutſchen Handels
tages am 25. Juni d. J. nochmals über dieſe Frage, wo
bei der Berichterſtatter auch auf die Auslegung hinwies,
die die Beſtimmungen des Reichsſtempelgeſetzes über
die Beſteuerung von Quittungen über Geldſummen,
die aus Guthaben des Ausſtellers bei den im Para
graph 2 des Scheckgeſetzes bezeichneten Anſtalten oder
Firmen bezahlt werden, durch das Urteil des Reichs
gerichts vom 19. März dieſes Jahres erfahren haben,
und die Unkerſtützung einer von Berliner Banken und
Bankiers in dieſer Angelegenheit am 29. Mai an den
Bundesrat gerichteten Eingabe befürwortete.

Das Vorgehen des Deutſchen Handelstages wird, ſo
ſagt die „Köl. Ztg.“, allgemeinen Beifall finden ob es
auch Erfolg haben wird, bleibt abzuwarten; die Regierung
hat zwar noch vor gang kurzer Zeit durch die amtliche
„Berliner Korreſpondenz“ beweiſen laſſen, wie wichtig
die Förderung des bargeldloſen Verkehrs auch für den
Mittelſtand iſt, ob ſie aber daraus auch die Folgerung
ziehen und den Scheckſtempel aufheben wird, iſt damit
noch nicht geſagt.

Zur Lage in Marokko
Die ſchwierige Lage in Marokko veranlaßt das „Echo

de Paris zu Ausfällen gegen die Fremden, namentlich die
Spanier und die Deutſchen, die durch Aufhetzung zu den
gegenwärtigen Ereigniſſen beigetragen haben ſollen. Das
ſind, wie der „Köln. Ztg. offiziös aus Berlin mitgeteilt
wird, beweisloſe Verdächtigungen. Wer in Ruhe die Vor
gänge überlegt, begreift, auch ohne nach fremder Schuld zu
ſuchen, die Schwierigkeiten, denen die Franzoſen jetzt be
gegnen. Zweifellos haben ſie ihr Vorgehen in Ma-
rokko ü b erhaſtet. Jn dem Wunſche, vollendete Tat
ſachen zu ſchaffen, haben ſie auch wenig an die Verpflich
tungen gedacht, die zu erfüllen waren. Es ſei nur daran
erinnert, daß zur Erklärung der Selbſtherrſchaft die Zu
ſtimmung der anderen Mächte erforderlich war. Daß die
Franzoſen bei ihrem haſtigen Vorgehen auf ernſte Schwie
rigkeiten ſtoßen würden, war nicht anders zu erwarten,
und es zeugt nicht erade von viel Selbſtbewußtſein, wennjetzt in ihrer Preſſe verſucht wird, die Spanier und die

Deutſchen dafür verantwortlich zu machen.
Am ſchlimmſten ſieht es für die Franzoſen in Süd

Marokko aus, wo der Präſident El Hibg immer mehr
Anhänger gewinnt. Seit den Tagen vom 28. d. M. an



liegen folgende Meldungen vor: Die „Agence Havas“ mel
det aus Mazagan: Am 21. Auguſt wurden in der Nähe
von Suk el Arba Anſammlungen gemeldet. Um ihnen zu
begegnen, wurden von der Kolonne Pavy vier Kompag-
nien, eine Schwadron und eine Artillerie Abteilung ent
ſandt, die 8 Km. vom Lager entfernt auf den Feind ſtießen.
Es entſpann ſich ein heftiger Kampf, der von 7 Uhr mor
gens bis mittags dauerte. Die Franzoſen hatten drei Tote
und ſieben Verwundete, die Verluſte der Eingeborenen
waren beträchtlich. Aus der Umgebung des Lagers wer
den weiter große feindliche Anſammlungen gemeldet.
Nach Nachrichten, die von Eingeborenen ſtammen, hat El
Hiba Marrakeſch verlaſſen und ſich nach Norden gewandt.
e zu den Stämmen der Dukhahla Sendboten geſchickt

aben.
Ein Telegramm des Generals Lygutey vom

24. d. M. meldet: Am 22. Auguſt ſind ziemlich beträchtliche
Truppenabteilungen El Hibas gemeldet worden, die auf
Mesra ben Abu marſchierten. Der Kalifa El Hibas iſt
30 Km. nördlich von Marrakeſch angekommen. Die Ko
lonne des Oberſten Mangin hat alle Vorbereitungen ge
troffen, um mit dem Feind in Fühlung zu kommen, und
eine Vereinigung mit der Polizeiabteilung, die von Suk el
Tleta und Sidi ben Nur unterwegs iſt, herbeizuführen.

Die „Agence Havas“ meldet aus Caſablancg vom 24.
d. M.: Oberſt Mangin brach am 22. Auguſt aus dem
Lager von Suk el Arba auf und überraſchte ein Lager des
Kalifen El Hiba. Er griff es an, zerſtreute den

e in d und nahm ihm die Fahnen und 7000 Patronen ab.
m 28. Auguſt früh nahm Mangin ſeinen Marſch wieder

auf und vereinigte ſich mit dem Oberſten Joſeph. Mangin
zwang einige Truppenabteilungen des Kalifen, welche die
Kolonne umſchwärmten, zur Flucht. Die Franzoſen hatten
am 22. Auguſt einen Toten und drei Verletzte und am 23.
Auguſt zwei Tote und 22 Verletzte. Jm Laufe des Sonn
abends kehrte Oberſt Mangin mit ſeinen geſamten
Streitkräften ohne weitere Zwiſchenfälle in das Lager von
Suk el Arba zurück.

Neun Franzoſen aus Marrgkeſch, die ſich zu El Glaui
vor den Toren von Marrakeſch geflüchtet hatten, wurden
von dieſem El Hiba ausgeliefert, der ſie durch Soldaten
gegen einen etwa möglichen Angriff von ſeiten fanatiſcher
Eingeborener bewachen läßt. El Hiba hat El Glaui ver
ſprochen, die Franzoſen zu reſpektieren und ſie an die
Küſte bringen zu laſſen.

Die Wirren in der Türkei.
Wie die „Politiſche Korreſpondenz“ erfährt, hat der

franzöſiſche Botſchafter Dumaine im Miniſterium des
Außern zu Wien am Sonnabend die amtliche Mitteilung
gemacht, daß die franzöſiſche Regierung ſich gern bereit
erkläre, in den vom Grafen Berchtold angeregten Mei-
nungsaustauſch zwiſchen den Mächten wegen der Türkei
einzutreten. Dann wäre das „europätſche Konzert“ ja
wieder vollzählig, wenigſtens was die einzelnen Stimmen
im Orcheſter gnlangt. Wie es mit dem Zuſammenſpiel,der Harmonie, beſtellt ſein wird, iſt e e
Die Türken ſelbſt ſind von der Muſik garnicht erbaut, bei
der Oſterreich den Dirigenten ſpielt, ſie glauben, von ſelber
ihrer inneren und äußeren Schwierigkeiten Herr werden
zu können. Eine kleine Wandlung zum Beſſern iſt ja
auch ſchon unverkennbar, das Kabinett in Konſtantinopel
iſt wieder voll beſetzt und die Albanergefahr ſowie die
be eines Krieges mit Montenegro ſcheinen beſeitigt
zu ſein.

Die Stellung der deutſchen Regierung.
Die „Köln. Zeitung meldet hochoffiziös aus Ber

lin: Nach den Erörterungen eines Teils der internationga
len Preſſe könnte man den Eindruck gewinnen, als ob beiden bevorſtehenden Ausſprachen ewige nach poli
tiſchen Gruppen vorgegangen werde, und daß es ſich dar
um handeln würde, die Anſichten und die Jntereſſen der
einen dieſer Gruppierungen zum Nachteile der andern zur
Gelkung zu bringen. Wenn dieſer Standpunkt irgendwo
vorhanden geweſen ſein ſollte, ſo möchten wir ſehr wün
ſchen, daß er ſo vollſtändig wie möglich verlaſſen würde.
Esſollte ſich um ſo weniger darum handeln, den Jntereſſen
des Dreibundes oder der Entente zum Siege zu verhelfen,

als widerſtreitende Jntereſſen in dieſerFrage kaum vorhanden ſind, denn das man
darf wohl hoffen gemeinſame Ziel iſt doch, die
orientaliſchen Angelegenheiten in Bahnen zu lenken, die
der gedeihlichen Entwicklung der Türkei und
dem Frieden Europas von Nutzen ſind. Es wäre
alſo widerſinnig, wenn man in dieſer Frage die eine oder
die andere der politiſchen Gruppierungen gegen die andere
aufmarſchieren ließe, während doch alles darauf hinweiſt,
daß ſie hier ſehr wohl zuſammen und gemeinſam operieren
können. Es würde ja nicht zum erſken Male geſchehen,
daß der eine oder der andere Staat ſeine Stellungnahme
lediglich danach einrichtet, daß ſie einem anderen Staate
unangenehm ſein ſoll, doch wird man in einer ſolchen Po
litik der Verärgerung die höchſte Weisheit kaum erkennen
können. Am wenigſten würde dies zu finden ſein, wenn
man ſie gerade jetzt anwenden wollte, während doch alles
darauf hinweiſt, daß es ſich hier nicht um Sonder-
intereſſen des Dreibundes oder der Entente
handelt, ſondern um wichtige Dinge, bei deren Beratung
alle Sonderintereſſen ausgeſchaltet werden können. Wir
ſind überzeugt, daß nicht nur bei der deutſchen, ſondern
auch bei andern Regierungen dieſe Auffaſſung vorherrſcht,
und wir verzweifeln deshalb auch nicht daran, daß ſie zur
Geltung gebracht werden kann. Vom Dreibund und der
Entente haben wir in letzter Zeit genug gehört. Wie
wäre es wenn man einmal Europa ſprechen
oder noch beſſer handeln ließe?

Das türkiſche Kabinett.
Der frühere Finanzminiſter Sabri Bei iſt zum Poſt

miniſter ernannt worden, Senator Halim Bei
zum Juſtizmin iſt er und Danich Bei zum
Miniſter des Jnnern. Das Miniſterium iſt nun
mehr vollſtändig. Die Miniſter des Jnnern, der Marine,
der Juſtiz und der Poſt ſind ehemalige Anhänger oder
Freunde des Komitees und vertreten die Richtung Hilmis.
Die Gruppe Kiamils umfaßt den Scheich ül Jſlam und
die Miniſter des Außern, der Finanzen, des Handels und
des Unterrichts.

Die Jungtktürken haben ſich im allgemeinen ziem
lich ruhig mit der Veränderung der politiſchen Lage abge
funden. Nur hier und da verſuchen ein paar Hitköpfe zu
rebellieren. So verſuchten am Sonnabend in Erze-
rum Jungtürken eine regierungsfeindliche Kundgebung
zu veranſtalten, die jedoch dank den getroffenen Maßnah
men ſcheiterte. Über Erzerum wird der Belagerungs
zuſtand verhängt werden.

Aus dem Gebiet des Albanergufſtandes
liegen folgende Nachrichten vor: Jm Bezirke Prem-
meti im Wilajet Janing beſteht keine Albaneſenanſamm
lung mehr. Dem von Maliſſoren gegen Sijgk im Wilajet
Skutari geplanten Angriff wurde durch Entſendung
von Verſtärkungen vorgebeugt. Jm- Wilajet Saloniki
ſcheint es aber noch böſe zuzugehen. Major Rad ſchab
wurde in Goritza, vor einem Caféhaus ſitzend, von
einem Unbekannten ſchwer verwundet. Hauptmann Refed
und Leutnant Kemal flüchteten aus Furcht vor der Rache
der Arnauten in Begleitung von 11 Soldaten von Mitro
witza über die Grenze. Jn Veliko bei Ochrida explo
dierten im Hauſe eines Beamten zwei Bomben. Der
Beamte wurde verwundet, das Haus zerſtört. Die 11. Di
viſion iſt nach Mitrowitza abgegangen. Arnauten und
Montenegriner haben neue Plünderungen an der monte
negriniſchen Grenze in der Gegend von Berane verübt.

An 21. Auguſt haben Albaneſen das Waffendepot
n e geplündert und angezündet. Auch inDijakova wollten ſie das Waffendepot plündern, wurden
aber daran gehindert. Der Kaima kam von Berane
iſt er mordet worden, angeblich von Albaneſen.

Nach einer Meldung aus Dur azzo wurden Militär
abteilungen, welche die Straße nach Durazzo beſetzt hiel
ten, von Arnauten aus Maliſſia, Mattig und Gorg ange
griffen. Ein beſonders heftiger Zuſammenſtoß erfolgte
bei Raſpol. Vierzig Arnauten ſollen verwundet ſein. Die
Verluſte des Militärs ſind unbekannt.

Ein Serbenmaſſaker
Die Belgrader Blätter veröffentlichten am Sonntag

Meldungen über ein am Freitag von den Albaneſen in
Senjitza und Beliopolie angerichtetes Serbenmaſſgker, bei
dem auch der Kaimakam Popovie getötet worden iſt. Die
Nachrichten ſind in der Nacht von der ſerbiſchen Grenze
her eingetroffen. Ferner wird das Gerücht verzeichnet,
daß die Albaneſen auch in Novibazar ein Serbenmaſſaker
planen. Zahlreiche ſerbiſche Familien aus Senjitza und
Beliopole flüchten nach der ſerbiſchen Grenze. Die Nach
richt hat in Belgrad kiefe Erregung hervorgerufen. Die
Zeitungen fordern die Regierung auf, zum Schutze der
Stammesgenoſſen energiſche Maßnahmen zu treffen. Für
Montag wird eine große Volksverſammlung vorbereitet.

Jn Belgrad veranſtalteten am Sonntag ſpät abends
Univerſitätsſtudenten eine große Demonſtra
tion in allen Hauptſtraßen, an welcher auch zahlreiche
Bürger teilnahmen. Jn den hierbei gehaltenen Reden
wurde zum Schutz der Stammesgenoſſen in der Türkei die
ſofortige Bildung einer ſtarken Regierung gefordert. Vor
dem Offizierskaſino, wo ſich viele Offiziere eingefunden
l wurde eine Kundgebung für die Armee veran

altet.
Kein Krieg mit Montenegro.

n egriniſche Geſchäftsträger Plamenatz hätte
Sonntag nachmittag eine neuerliche Unterredung mit dem
türkiſchen Miniſter des Außern, worauf die Pforte die
Mitteilung veröffentlichte, daß der türkiſchmontenegri
niſche Konflikt beigelegt werden würde. Es iſt aber auch
höchſte Zeit, denn an der Grenze knallen immer noch die
Gewehre, während die Diplomaten verhandeln. Aus Ako
wa an der montenegriniſchen Grenze wird gemeldet, daß
das Feuer zwiſchen den Grenzbewohnern und den Be
ſatzungen mehrerer türkiſcher Wachthäuſer am Sonntag
wieder aufgenommen worden iſt. Das Schießen habe den
ganzen Tag über angedauert. Die Pforte hat in Monte
negro n die anſcheinende Möobiliſierung proteſtieren
laſſen. Gleichzeitig trifft die Türkei Vorſichtsmaß
regeln an der Grenze. Von Uesküb, Mitrovitza und
Novibazar ſind Truppen nach der Grenze geſandt wor
den. Man nimmt an, daß di eTürkei in Prizrend 35
Batagillone zuſammengezogen hat. Wie Gerüchte beſagen,
iſt Guſinje von Monkenegrinern eingeſchloſſen. Die Ge
rüchte ſind jedoch nicht beſtätigt.

Bulgariſche Forderungen.
Jn Sofia iſt am Sonntag ein etwa 500 Delegierte

aus dem ganzen Königreich umfaſſender Kongreß zu
ſammengetreten, um über Maßnahmen zur Beſſerung des
Schickſals der Bulgaren in der Türkei zu beraten. Jn
den auf dem Kongreß gehaltenen Reden wurde die Not
wendigkeit betont, daß Bulgarien zugunſten ſeiner Lands-
leute energiſche einſchreite, um ihnen normale Lebens
bedingungen unter einem autonomen Regime zu ſichern.
Wäre es nicht beſſer, die Herren Bulgaren in Mazedonien
ſtellten zunächſt das Bombenwerfen ein

Jn der Nachmittagſitzung des Kongreſſes kamen die
Delegierten der Provinz zu Wort. Die Reden waren
im heſftigſten Ton gehalten. Der Kongreß nahm
ſodann eine Reſolution mit Akklamation an, welche
die Regierung auffordert, angeſichts der auf die Vernich
tung des bulgariſchen Elements abzielenden Behandlung
der Bulgaren in der Türkei eine allgemeine Mobi
liſier ung anzuordnen und gleichzeitig von den Mäch
ten zu verlangen, daß ſie Mazedonien und dem Wilajet
Adrianopel die Autonomie verſchaffen mit einem chriſt
lichen Generalgouverneur an der Spitze, der vom Volke zu
wählen und von den Mächten zu beſtätigen wäre. Jm
Falle der Nichterfüllung dieſer Poſtulate wird die Regie
rung aufgefordert, die Befreiung auszuſprechen, wenn ſie
nicht unberechenbare Folgen im Lande ſelbſt herauf
beſchwören wolle. Während der Verleſung der Reſolution
erſchien, lebhaft begrüßt, eine Abordnungeder m a
zedo niſchen Vereine, in deren Begleitung ſich die
Kongreßteilnehmer nach Schluß des Kongreſſes, gefolgt
von einer enden Menſchenmenge, zum Denkmal des
Zarbefreiers begaben, wo ein Kranz niedergelegt wurde.
o dem Wege dahin wurde die italieniſche Geſandtſchaft
lebhaft akklamiert.r kürkiſche Miniſterrat hat beſchloſſen, über Kot
ſchang den Belagerungszuſtand zu verhängen
und die Zivil- ſowie die Militärbeamten, welche bei den
Vorgängen in Kotſchang ihre Pflicht vernachläſſigt haben,
vor ein Kriegsgericht zu ſtellen. Die Regierung hat für
die Opfer von Kotſchang weitere tauſend türkiſche Pfund

geſtiftet. e
Der Krieg um Tripolis. SAus Benghaſi hat das türkiſche Kriegsminiſterium

eine Depeſche vom 16. publiziert, er die Türken und
Araber ſeit 15 Tagen das italieniſche Lager von Derna

bombardierten, ohne unter dem feindlichen Feuer zu lei-
den. Am 18. d. M. ſoll das Bombardement den Jta
lienern beträchtlichen Schaden zugefügt haben. Drei kür
kiſche Artilleriſten ſeien verwundet worden. Das itg
lieniſche Dementi wird natürlich auf dem Fuß folgen.

Politische Abersicht.
SöſterreicheUngarn. Der öſterreichiſche Miniſter des

Außern Gräf Berchtold wurde Sonnabend vormittag
in Bukareſt vom König von Rumänien in zwei
ſtündiger Audienz empfangen. Sodann fand ein Fami
liendejeuner ſtatt, an welchem auch die rumäniſchen Mi
niſter und hohen Würdenträger teilnahmen. König Carol
verlieh dem Grafen Berchtold das Großkreuz des Ordens
Earol. Die rumäniſchen Blätter begrüßen einmütig den
Grafen Berchtold und ſagen, der Beſuch befeſtige noch
mehr die enge Freundſchaft, welche die beiden Souveräne
und Völker verbindet. Graf Berchtold hat am Montag
die Rückreiſe nach Wien angetreten.
Jtalien. Das neue Wahlgeſes hat eine große
überraſchung gebracht. Es ſtellt ſich heraus, daß auch jene
Wähle r, die das Reifezeugnis für höhere Lehr
anſtalten beſitzen, durch einen Fehler im Geſetze ge
zwungen ſind, die Prüfung abzulegen, daß
ſie leſen und ſchreiben können. An dieſe Vor
ſchrift hatte niemand gedacht. Infolgedeſſen haben ſich
zahlreiche angeſehene Perſonen nicht in die Wählerliſten
eintragen laſſen. Es hätte bei der Abſtimmung unlieb
ſame Vorkommniſſe gegeben, da alle dieſe Wähler abge
wieſen worden wären. Da die Kammer geſchloſſen iſt, ſoll
auf dem Wege des Dekrets die Ermächtigung erfolgen, daß
alle Perſonen mit Schulzeugniſſen höherer Lehranſtalten
von der Prüfung befreit werden.

England. Die Tatſache, daß der ruſſiſche
Miniſter des Aeußern Saſſonow mehrere Tage
als Gaſt des engliſchen Königspaares auf Schloß Bal
moral in Schottland weilen wird, gilt in London als
politiſch äußerſt bedeutſam. Man hebt hervor, daß
dies der erſte Fall einer derartigen Auszeichnung eines
fremden Miniſters ſei und ſchließt daraus auf die be
ſondere Herzlichkeit der engliſch ruſſiſchen Beziehungen
ſowie die Wichtigkeit der Unterhandlungen, die anläß
lich der Anweſenbeit Saſſonows ſtattfinden.

Portugal. Die Empörung der Eingeborenen
auf Timor iſt nach amtlicher Liſſaboner Meldung
unterdrückt und die Ruhe wieder hergeſtellt. Die Auf
rührer hatten 3000 Tote, 4000 wurden zu Gefangenen

emacht.
Perſien. 300 Fidai unter Mohammed Khan ſind vom

Prinzen Firman Firmg, der bei Senna ſteht, deſertiert
und haben Kirmandſchah eingenommen. Der Schritt
oll ein Proteſt gegen die Verzögerung der Einberufung
es Medſchlis ſein.

China. Sunyatſen iſt am Sonntag in Peking
angekommen und aufs glänzendſte empfangen worden.

S Die Mongoken die vor kurzem in der Mandſchurei
mit chineſiſchen Truppen zuſammengeſtoßen waren,

haben ſich zurückgezogen, beobachten aber noch eine
aggreſſive Haltung. Jn der letzten Sißung des chineſi
ſchen Kabinetts wurde die Fr dung eines
Expeditionsheeres nach der inneren Mongole erörtert
es wurde jedoch beſchloſſen, S nur Vorbeugungs
maßregeln gegen räuberiſche Einfälle zu treffen, für die
die mandſchuriſchen Truppen ausreichend ſind.

Deurschland.
Berlin, 27. Aug. Das Kaiſerpagr bleibt. noch

einige Tage in Wilhelmshöhe. Dem „Tag“ zufolge wird
das Kaiſerpaar wahrſcheinlich am Donnerstag von Wil
helmshöhe nach Berlin fahren. Am Montag gab Ober
hofmarſchall Graf zu Eulenburg auf Befehl des Kaiſers
folgenden Bericht über die Erkrankung aus
„Nachdem ſich am Freitag, den 28. Auguſt, morgens ſchon
eine Steifigkeit der rechten Halsmuskula-
kur gezeigt hatte, machte ſich am Vormittag ein Schüttelfroſt und arten Krankheitsgefühl eine Anſchwel
lung der rechten Halsſeite bemerkbar. Bei der
Unterſuchung fand ſich eine Schwellung der rechten Gau
menmandel, Schwellung und große Schmerzhaftigkeit der
rechtsſeitigen Halsmuskulatur und Anſchwellung der vor
dem Kopfnicker gelegenen Drüſen. Das ſehr erheblich ge
ſtörte Allgemeinbefinden hat ſich inzwiſchen wieder beho
ben, die Fiebererſcheinung es haben ſich ver
o ren und die Entzündung iſt im Rückgang. Jmmerhin beſteht noch eine derarkige Bewegungshemmung und
Schmerzhaftigkeit der Halsmuskulatur, daß Seine Ma
jeſtät doch gezwungen ſind, von den für dieſe Woche ge
planten Reiſen, Paraden und dergleichen Abſtand zu neh
men und ſich noch einige Zeit völlig Schonung gufzu
erlegen. Nach einer eldung der „Mgd. Ztg.“ von
geſtern iſt das Befinden des Kaiſers etwas beſſer,
doch hat er auch geſtern vormittag die Zimmer des
Schloſſes nicht verlaſſen, um ſo weniger, als das Wetter
inzwiſchen wieder regneriſcher geworden iſt. Die Kai
ſer in unternahm dagegen mit der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe geſtern früh nach dem Morgenfrü ſtück einen kurzen
Spaziergang im Schloßpark. Ob die Abreiſe der Kaiſer
lichen Majeſtäten und des Kaiſerlichen Hofs bereits am
Donnerstag dieſer Woche erfolgen wird, iſt noch un
beſtimmt.

27. Landtag der Provinz Gachſen.
Der königliche Landtagskommiſſarius, Oberpräſident

v. Hegel, eröffnete Sonntag mittag 12 Uhr im großen
Saale des Landwirtſchaftskammergebäudes zu Halle den
27. Provinzial-Landtag mit einer ede, in der es u. a.
heißt Die Veranlaſſung zu dieſer Tagung gaben die Be

lüſſe des 26. e e vom 18. und 19.M d. Js. über die Errichtung der neuen Landes
erziehungsanſtalt für ſchulentlaſſene männliche Fürſorge
zöglinge in Buxg, wonach die Bautkoſtenanſchläge einer
nochmaligen Prüfung untkerzogen und dem nächſten Pro
vinzial-Landtkage zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden
ſollten. Nachdem die Prüfung ſtattgefunden hat, erſchien
die Zuſammenberufung des Landtags wegen der Dring
lichkeit des Anſtaltsbaues ſchon jetzt notwendig.

Zu unſerm allerhöchſten Bedauern haben wir die
ſchmerzliche Nachricht erhalten, daß der Kaiſer wegen
Unwohlſeins den bevorſtehenden Feierlichkeiten in Merſe
burg nicht beiwohnen wird. Sind dieſe durch ein widri
ges Geſchick damit auch re ſchönſten Schmuckes beraubt,
ſo werden doch die Mitglieder des Provingziallandtags die



hohe Ehre und Freude haben, in Vertretung Seiner Ma
jeſtät von unſerm geliebten Kronprinzen empfangen zu
werden und ihm ihre Huldigungen darzubringen.
Hierauf erklärte der Oberpräſident den Landtag für er
öffnet. Der alte Vorſtand wurde wiedergewählt.

Der erſte Punkt der Tagesordnung betraf Errichtung
der neuen Landes-Erziehungsanſtalt fürſchulentlaſſene männliche Fürſorgezöglinge in Burg. Der
Provinzialgusſchuß beantragt:

„Der Provinzial- Landtag wolle genehmigen, daß zur
Ausführung des umgearbeiteten Projektes der Landes
Erziehungsanſtalt Burg einſchließlich des durch den
Beſchluß des e e e de vom 18. März 1912

bewilligten Kredits von 350 000 Mk. a) 175 000 Mk. für
den Grunderwerb, b) 768 000. Mk. für die Errichtung
der Gebäude und für die Nebenanlagen, o) 105 000 Mk.
für die innere Einrichtung verausgabt und die Beträge
a und b aus einer gufzunehmenden Anleihe, der auf den
Provinzialverband entfallende Anteil des Betrages c
aber aus laufenden Mitteln gedeckt wird.
Nach der neuen auf Erſuchen des vorigen Landtags

umgearbeiteten Vorlage ſtellen ſich die Geſamtkoſten für
die Errichtung der Anſtalt einſchließlich der bereits zur
Verfügung geſtellten 350 000 Mk. immerhin noch auf
1048 000 Mk es iſt hier jedoch weiter in Betracht zu
ziehen, daß ſich in der angefokderten Summe die Koſten
für die Einrichtung der zur Beſchäftigung und Ausbildung
der Zöglinge unbedingt notwendigen Landwirtſchafts- und
Gärtnerei-Anlagen einſchließlich des Grunderwerbes und
des Jnventars allein auf 320 000 Mk. belaufen. Da nun
nach dem Gutachten des als land wirtſchaftlichen Sachver
ſtändigen zugezogenen Oberamtmannes Görg zu Gimmritz
bei Halle die Landwirtſchafts- und Gärtnerei- Anlage zu
gleich eine erwerbende Anlage darſtellt, die eine Ver
zinſung von mindeſtens 4 Prozent erhoffen läßt, und da,
wenn eine Aprozentige Verzinſung des Anlagekapitals
nicht erreicht wird, der Stagt der Differeng dem Pro
vinzialverbande erſtattet, ſo belaufen ſich nach Abzug dieſer
320 000 Mk. die Geſamtkoſten nur noch auf 780 000 Mk.

Die Vorlage wurde in erſter und zweiter Leſung ein
ſtimmig angenommen.

In erſter und zweiter Leſung beſchließt der Provinzial
Landtag folgenden Nachtrag zur Viehſeuchen Ent
ſchädigungsſatzung der Provinz Sachſen:

Es tritt in 9 10 als 2. Abſatz hinzu:
„Eine Abſchätzung des Werkes der dem Beſitzer nach

Maßgabe der polizeilichen Anordnungen zur Verfügung
bleibenden Teile eines getöteten Tieres findet nicht ſtatt,
ſofern der Landeshaupkmann erklärt, daß die Provin
zial- Verwaltung (Viehſeuchen-Entſchädigungsverband)
dieſe Teile zur eigenen Verwertung übernehmen wolle
und dafür auf eine Kürzung der Entſchädigung für das
Tier um den Wert der Teile verzichtet
Das Mitglied des Provinzialausſchuſſes, Königlicher

Landrat Frantz in Worbis, iſt geſtorben. Auf Vorſchlag
des Berichterſtatters wird an ſeine Stelle Geh. Regie
rungs und Landrat Dr. Klem m (Mühlhauſen) gewählt.

Die Provinzialverwaltung hat durch den am 19. Juli
d. Js. erfolgten Tod des Landesbaurats Eichhorn, der
12 Jahre lang dem Wegeweſen der Provinz in erfolg
reicher Weiſe vorgeſtanden hat, einen ſchmerzlichen Verluſt
erlitten. Das Gehalt der Stelle wird zum 1. November
d. Js. frei. Nach dem Beſoldungsplan betragen die Ge
haltsſäte für die Landesbauräte 5000 106600 Mk. mit
V Sonne Stufen von 12800 Mk. und 6700 Mk.
Auf Vorſchlag des Berichterſtatters wird Landesbau
meiſter Weber (Weißenfels) zum Landesbaurat gewählt.

Der Vorſitzende erklärt hierauf, daß der Landtag zum
Schluß ſeiner Tagung gekommen iſt und ſchließt mit einem
Hoch auf den Kaiſer.

Oberpräſident v. Hegel teilt noch mit, daß auf Befehl
des Kaiſers die Parade am 27. Auguſt ausfällt.

erklärt der Oberpräſident den Landtag für ge
hloſſen.

Aus Anlaß des inzwiſchen abgeſagten Kaiſerbeſuchs
waren verſchiedene Mitglieder des Provinziallandtagesfür roehennereienngen in Vorſchlag gebracht
worden. Sie wurden nach der Sitzung zum Oberpräſi
denten berufen, der ihnen die verliehenen Ordensdekora
tionen übermittelte.

Provinz und Amgegend,
F Weißenfels, 26. Aug. Poltzei- Inſpektor Huck

iſt geſtern abend im 57. Lebensjahre nach längerem
Leiden verſtorben. Der Verſtorbene hat im littaui

ſchen Ulanen Regiment Nr. 12 in Friedland (Oſtpreußen)
gedient war dann von 1873 bis 1883 Polizeibeamter,
bis 1887 berittener Gendarm, vom 1. Jali 1887 bis

Berlin, dann Polizeiwachtmeiſter in Halle a. S. Am
27. Juni 1893 wurde er Polizeikommiſſar in Weißen
fels. Am 29. Juli 1896 wurde ihm der Titel Polizei
Jaſpektor verliehen. Der Verſtorbene erfreute ſich hier
allgemeiner Achtung. Er war vor einigen Jahren von
einem Darmleiden heimgeſucht worden, von dem er ſich
nicht wieder erholen ſollte.

F.Naumburg, 27. Aug. Vorgeſtern abend 8 Uhr
ſtürzte zwiſchen Weißenfels und hier ein Reiſender, und
zwar ein Eiſenbahnſelretär aus Eſſen, aus einem Eiſen
bahnwagen 2. Klaſſe und wurde ſchwerverletzt ins
hieſige Krankenhaus gebracht.

Magdeburg, 26 Aug. Auf der Brandſtelle der
Hildebrandſchen Mühlen iſt jetzt noch die Leiche eines
bei dem Brande verunglückten Arbeiters aufgefunden
worden. Wahrſcheinlich iſt er mit den zuſammenſtürzenden
Mauern in den Maſchinenraum geſchleudert und dort
begraben worden. Die Geſamtzahl der Toten beträgt
ſomit 10.

f. Staßfurt, 27. Aug. Am Sonnabend nach
mittag kurz nach 6 Uhr, entſtand auf dem Grundſtück
der Witwe Prill, Wachtelſtraße 29, eine Ausein
anderſetzung zwiſchen dieſer und dem noch nicht
lange Zeit hier als Polizeiſergeant tätigen Schenk. Den
Ausgang dieſes Streites bildete ein tätlicher Angriff des
Sch. auf den 16 jährigen Sohn der Frau P. der ſeiner
Mutter zu Hilfe geeilt war. Bei dem Streit handelte
es ſich um eine Leiter, deren Mitnahme dem Sch. ver
weigert wurde. Bei dem Kampf um dieſe wurde der
junge Prill zum Beiſtand ſeiner Mutter gerufen, und
als er ſich anſchickte, ihr beizuſtehen, wurde er von dem
Sch. gepackt und auf das Pflaſter geſchleudert, ſo daß er
hinterrücks mit dem Kopfe aufſchlug. Er richtete ſich
wieder auf, und in ſeiner Angſt, noch weiteren Angriffen
des Sch. ausgeſetzt zu ſein, blieb er auf dem Boden ſitzen,
zog ſeinen Revolver, den er angeſichts der ſteten Geſahr,
in der die Familie P. dem Sch. gegenüber ſich wähnte,
gekauft hatte, und verſuchte mit dieſem, ſeinen Gegner
von weiteren Tätlichkeiten abzuhalten. Sch. wollte die
Waffe dem Burſchen entreißen, dieſer ſchoß und traf den
Sch. in den Oberſchenkel. Der Verletzte fand Aufnahme
im Krankenhauſe. Der Vorfall hatre eine ungeheure
Menſchenmenge angelockt.

Kahla, 27. Aug. Das alleinſtehende Wohnhaus
des Abdeckers Schäfer brannte nieder. Auch das nicht
weit davon entfernte Bahnwärterhäuschen wurde vom
Feuer ergriffen und teilweiſe zerſtört.

Vom Unterharz, 27. Aug. Seit zwei Tagen
hat es hier faſt ununterbrochen geregnet. Die Bäche

nd bis zum Rande gefüllt und ſtürzen toſend von den
Bergen herab. Die Bode führt ſeit geſtern Hochwaſſer
und iſt noch im Steigen begriffen. Der Fremdenverkehr
iſt infolge des ungünſtigen Wetters bedeutend zurück
gegangen. Die Temperatur iſt ſo weit geſunken, daß in
ben Hotels und den Prioatwohnungen geheizt werden
muß.

Leitzkau (Bez. Magdeburg), 25. Aug. Unter An
zeichen einer ſchweren Vergiſftung ſtarb hier eine
1sjährige fremde Arbeiterin, die auf dem GuteHohen
Lochau in Arbeit ſtand, e Mädchen PilzeMede hatten. Auch die Mutter des verſtorbenen

ädchens erkrankte und erlag der Vergiftung. Der Zu
ſtand einer Schweſter, die gleichfalls unter denſelben
Symptomen erkrankte, iſt nicht unbedenklich.

F. Eſchwege, 27. Aug. Jaſolge der andauernden
Regengüſſe iſt die Werra in ihrem ganzen Uferlauf in
ſtarkem Steigen begriffen, ſo daß heute mittag
Waſſerdienſt eingerichtet wurde. Die Waſſerhöhe beträgt
1,66 Meter.

f. Heiligen ſtadt (Eichsfeld), 26. Aug. Ein
fürchtbares Hagelwetter im Untereichsfeld hat
beſonders die Tabaksfelder verwüſtet.

Altenburg, 25 Aug. Sonnabend mittag gegen
12 Uhr wurden unweit des Güterbahnhofs zwei

Strecken arbeiter von einer Rangiermaſchine
erfaßt und ſchwer verletzt, einer der Arbeiter wurde
von der Maſchine 100 Meter weit geſchleift.

F. Neuſtadt b. Kobürg, 25. Aug. Die Brot und
ung ren ne rer ſind in hieſiger a Die hoch, daß der
Magiſtrateſich veranlaßt ſah, mit der Bäckerinnung wegen

Herahſetzung der Brotpreiſe in Verbindung zu treten. Be
züglich der Fleiſchpreiſe ſoll auf ähnliche Weiſe verfahren
werden. Sollte in der nächſten Zeit einePreisermäßigung
nicht eintreten, oder ſollten die Preiſe ſogar noch höher
ſteigen, ſo will der Magiſtrat zum Bezug von däniſchem
Fleiſch ſchreiten.

F. Wermar, 27. Aug. Der erſte Schnee in
Thüringen iſt am Mittwoch mittag auf dem Schneekopf
gefallen. Die ungünſtige Witterung der letzten Tage
hat dem Fremdenverkehr großen Schaden zugefügt

F. Jena, 26. Aug. Jn Leutra iſt der Landwirt
Schinding beim Ooſtpflücken durch Zuſammenbrechen
der Leiter ſo unglücklich auf einen Gartenzaun geſtürzt,
daß er förmlich geſpießt wurde. Seine Frau konnte
den Schwerverletzten nur mit Mühe befreien. Jafolge
der anhaltenden Niederſchläge zeigt die Saale gegenwärtig
einen ſo hohen Waſſerſtand, daß die von einer leitenden
Firma ausgeführten Arbeiten am Neubau der Kams
dorfer Brücke ſtark behindert werden. Der Damm,
welcher bereits zweimal gebrochen iſt, ſteht abermals in
Gefahr.

F Leipzig, 27. Aug. Der Rat der Stadt hat be
ſchloſſen, bei der ſtädtiſchen Feuerwehr den
Kraftwagenbetrieb vollſtändig durchzuführen
Bisher war die Feuerwehr nur mit fünf Kraftwagen
verſehen. Zur Durchführung dieſer Neuerung iſt ein
Aufwand von 325000 Mk. erforderlich. Zu dieſer
Ausgabe bedarf es aber zunächſt noch der Zuſtimmung
der Stadtverordneten. Eine Aktiengeſellſchaft iſt in
Leipzig in der Bildung begriffen, die einen Kraft
vomnibusverkehr in großem Stile einzurichten
gedenkt. Es ſollen zunächſt 8 Stadtlinien und 2 ver
landlinien mit 100 Kraftwagen eingerichtet werden.
Geſtern in früher Morgenſtunde iſt in der äußerſt be
leben Grimmaiſchen Straße in das Gold warengeſchäft
von Hugo Meſchke eingebrochen worden, wobei den
Dieben Wertgegenſtände im Betrage von 1000 Mk. in
die Hände gefallen ſind. Um in das Geſchäftslokal zu
gelangen, haben die Diebe zwei an der Seite des Ein
ganges befindliche, etwa 8 Zentimeter auseinander ent
fernte große Glasſcheiben, vor denen ſich noch ene eiſerne
Gittertür befand, eingeſchlagen.

F. Léipzig, 27. Aug. Der Rat der Stadt Leipzig
hat beſchloſſen, zur Unterſtützung der zahlreichen in den
Jahren 1913 14 ſtattfindenden Kongreſſe 100000
Ma vk. bereit zu ſtellen. Ferner ſoll mit einem Koſten
au wande von 75000 Mk. eine Feſtſchrift in 100 000
Esemplaren herausgegeben werder, die den Mitgliedern
der Kongreſſe überrercht werden wird.

Vermischtes.
(Pilevergiftun g.) Jn München iſt die 835

Jahre alte Frau des Bereikers Weid mann mit ihrem
8jährigen Knaben an Pilzvergiftung erkrankt. Der 18-
jährige Sohn des an Pilzvergiftung hingerafften Ehe
paares Schottenhamm el iſt der einzige, welcher mit
dem Leben davonkommt nach dem Unglück, das in zwei
Jamilien ſünſf Todesppfer gefordert hat.
Weiter wird aus Neuſtadt g. d. Haardt berichtet: Von
den drei an Pilzvergiftung krank darniederliegenden Per
ſonen iſt am Montag früh Fräulein Freidel Bur
en Vergiftung ſind bis jetzt vier Perſonen zum Opfer ge
allen.

(Den eigenen Bruder auf der Jagd er
e oſſen.) Jn Münchberg (Unterfranken) hat der

kühlenbeſizer Z. app auf der Jagd aus Verſehen ſeinem
eigenen Bruder erſchoſſen.

Beramtwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Tb. Rößner in Merſeburg.1. April 1891 Wachtmeiſter beim Polizeipräſtdium in

Ian verlange,
Wenn man die besten Fabrikate haben will, stets solche, die sich
seit Jahren bewährt haben. Nachahmungen, besonders in ähnlichen
Packungen, Weise man im eigensten Interesse zurück. Pabrikate, die
gich infolge ihrer hervorragenden Qualität und ihrer unbedingten Zuver-

Dr.
Dr.
Dr.

lässigkeit lange Jahre bewährt und einen Weltruf erworben haben, sind

l Päckchen [0 Pfg.

Oeikcer Backpuver
Oetker Puduingpuſver

Oeter Vanilin Zucker
3 Stüek 25 Pfg.

Deberall zu haben!

Zellevue.
Mittwoch den 28 Anguſt, nachmittags von 4 bis 7 Ahr,

grosses Künsgtler- Konzert.
Abſchieds Beneſiz des Herrn Kapellmeiſters n

E. Walther.
Eintritt frei. Extra großes Brogramm. abzugeben Weiße

Beſſere Schlafſtelle
offen Friedrichſtr. 18. II.

und Plätten
wird angenommen in und außer
dem Hauſe Annenſtr. 35, 2. Et.

Tagelohn ſtellt
Plantage Goſeck.

Vor einigen Tagen zahmes
Kanarienweibchenentſlogen. Bitte

auer 10, II

Wäſche zum Waſchen Großes Geld-Preig-Kegeln

Wettiner Hof.
Opſtpflücker r n Schlu Mittwoch den 27. Auguſt, nachmittag 5 Uhr.

Zage:
Bei reger Beteiligung Erhöhung der Preiſe!

Sonnabend d. 31. Auguſt, nachmittag 5 Uhr.
Sonntag den 1. September, nachmittag 5 Uhr,



Ausserordentl. Gelegenheits-Kauf!
Dis in meinem Laden Entenplan“ ausgestellten

i Böftstellen u. Matratzen
Verkaufe ſeh, um chen Rücktransport zu éersparen,

15 Rabatt.
bis zum 31. 8. mit

Weddy- Pönicke, Merseburg,

Ersthlass, Mode- Salom
Eingang sämtlicher Nenheiten
der Herbst und Wioter-Saison,

Ständige Modellhut- Ausstellung elegantester
und vornehmster Hütte.

Aett großes lager fern gamierter Hute.
Solide Preise.

Aus meiner Spezial-Abte lung für Moderni-
sisrung von Hüten geht jeder Hut wie

neu hervor.

Dmarbeitungem von Felzwawven,
Anfertigung elegantester Toiletttemn,
Spezialität: Costmumes, unter Garantie Hester Passform.

B. Riese-Polvermacher, Halle 3, S.
Untere Leipzigerstr. 12

Etagen-Geschäft schrägäber der ODlrichskireche,

Httwoch den 28. un 0.
rittags treten in gehr großer
Auswahl beste hochtragende und e

früchmelkende GKlne und Kalbe
e (läabe) Zugvteh, u
bei uns ein.Aus 2 a
Welssenfels a, S Telephon 57

Neren-
und Blaſenkranke

finden durch Altbuchhorſter W e
r

Die Nieren
Sprudel Starkquelle raſch
leichterung u. Hilfe
arbeit wird wohltuend erleichtert,
Sand, Gries, Steine aufgelöſt
u. fortgeſpült, die Harnſäure ge

bunden und Schmerzen, Drücken,Brennen ſchnell behoben. Von
zahlr. Profeſſoren und Aerzten
glänzend begutachtet. Fl. 95 Pfg.

bei S r e Drog.
S

Potsehafte,

enalleschſIder in alen arten

Pliſſee- -Preſſerei,
fach und hoch, wird jederzeitſag uber angefertigt

Serm. Baar ſen., Markt 3.

Wenn Sie von hartnäckigen

Flechien,
geplagt ſind, ſo daß der Hautreiß
Sie nicht ſchlafen läßt, bringt
Jhmen Zuckers, „Saluderma“ raſche
Hilfe.“ Aerztl. warm empf. Doſe
50 Pf. u. 1 M. Form) beiR. Kupper u. W. Kieslich, Drog.

Besichtigung meiner Ausstellungsräume erbetenm
sehens werten

Aparte Salons
am allem Holz-

Biünzelne Möbel

von 200-8000 Mk.

WVriecdrüäceh P eil
Möbel Iagazin,Tel. 2450.HAILILBE a- S.

Möbel Kusstellung.
Komplette Wohn-, Speise-, Herren-,

Sohlafzimmer- Einrichtungen

umd Stilarten
Küchen- Einrichtungen

Erstklassige, mittlere und einfachere Ausstattungen
im grosser Auswahl am Lager.

en e,
Geiststrasse 25.

BRigene Tisehleres und Polsterwerkstatt im Hause

Bitte meine 3 Schaufenster zu beachten.

Mässigste
Preise.

III SAurr Jnge'
Adoltk Schäkers Nachfolger

Mersehburg. Entenplan 7.
Spezial Gesohaſt

kür

Herren- Wäsche
Tricotagen, Shlipse

Wäsche Anfertigung in
eigenen Arbeitsstuben.

an SSolide GrosseQualitäten. Auswahl.

M Aufwerksame GBedienung. o 20e

e

e aegreeggrggergrnree“

Fernspr. 259,

en

Von der Reise zurück
Spezialarzt für Haut- u. Harnleiden,Dr. med. Kuhn, Halle a S Poststr I.Sprechzeit I1-—2 und 6—-7 Dhr.

a T TDie Hilfe
Wochenſchrift für politin,
z Literatur und Kunſt

z

Herausgegeben
on Dr. Sr. Vaumann

bringt in wertyollen und ſtets e W der Her
vorragendſter Politiker und Parkamentarier getreues

Spiegelbild unſerer i getrDer d eil der gute W ausführliche,r e Würdigungen aller Vorgänge un S erf einungen
auf dom Ecbiete der Literatur u. Kunſt. Bezugspreis viertel

t 2,50 Mark. Verlangen Sie d tte unter Hinweis auf
tieſe nkündigung ein ko ſes Mo wonnement vom

Berlag Art ſcritt Guchverlag der Hilfe
es

n.

S öä

e ääe e ä

e verrheeeerere
S huckenden Hautausſchlägen uſw.

Aus See Gründen
Verwendet e Huge Hausfrau

für ihre äche u
Steinbachs

Waschextraktl
Vorzügiſchstes Rohmatertal. Grösste Erglehigkeſt.

Die Güte und Beliebtheit meines PFabrikates hat
zahlreiche, der meinigen ähnliche Packungen entstehen lassen,
weshalb ich die Verehrten Konsumenten bitte, ganz besonders
auf die

Schutzmarks Spaten

F. E. Steindach
Leipzig.

Grosse Neu Bngange von hervorvagend venonenPoumen ins Budhſisch- Noslamen
m allem Preislagen

Otto DobKowitz, Merseburg, Entenpl. II.
Hierzu 1 Beilage.
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Deutschlanck,
S Die Abkommandierung on Offizie-

ven zu den auswärtBlättermeldungen zufolge, bewährt. Sie ſoll daher im
bisher erfolgen. Zum Herbſt werden wieder zehn Offiziere an unſere Geſandtſchaften und

Botſchaften und Generalkonſulate in Waſhington und
adrid, an die Geſandtſchaften in Santiago, Bukareſt,

lthen, Bern, Buenos ires, Teheran, München und an

größeren Umfang als bis

die diplomatiſche Agentur
gehören den verſchiedenſten Waffengattungen an.

Sparſamkeit bei militär-fis kaliſchen
Neubauten.) Bei der Beſichtigung von Standorten
durch den Chef der Unterkunftsabteilung des Kriegs-
miniſteriums, Oberſtleutnant Friedrich, im Frühjahr
d. J. hat es ſich herausgeſtellt, daß in vielen Fällen die

aliſche Neubauten recht erheblichBaukoſten für militär-fisk
dadurch herabgeſetzt werde
erſt in den Winkermongt
ſelbſt möglichſt e kig im Frühjahr begonnen
werden. Wo durch die ſpätere Verdingung die rechtzeitige
rtigſtelnng der Bauten

ewilligten Neuſormatione
Bauausführung nicht überhaſtet wird, da ſoll, der „Mil.
pol. Korr.“ zuſolge, von dem erwähnten Modus im Jnter
eſſe des Reichsſäckels bereits in nächſter Zeit Gebrauch ge
macht werden.

GSchwebdiſcher Flotten beſuch.) Am 3. Sep
tember wird der „Danz. Ztg. zufolge auf der Reede in
Danzig ein ſchwediſches Ubungsgeſchwader unter Kom
mando des Kontreadmirals Grafen Ehrenſvärd erſcheinen
und bis 8. September beſuchsweiſe bleiben. Das Ge

ſchwader beſteht aus den drei Küſtenpanzerſchiffen „Aran
„Waſa“ und „Tapperheten“ und dem Torpedokreuzer
„CElaes Horn“.

(Gefährdetes
Polizeibeamten?) Aus noch unbekannten Beweg
gründen iſt in Spandau die Ortsgruppe der

kommungler PolizeibeamterVereinigung
aufgelöſt worden. Um d
löſung der Ortsgruppe
der Vorſtand der Ortsgruppe eine Anzeige folgenden
Jnhalts:

„Jnfolge des in letzter Zeit erfolgten Maſſenaustritts,
hervorgerufen durch die Wider w ärtigkeiten, denen

die Mitglieder der Orksgruppe infolge ihrer Zugehörig
keit zu der Vereinigung
wir uns gezwungen, von der Ausübung dieſes unſeres
ſtaatsbürgerlichen Rechts Abſt an d zu nehmen
und erklären wir daher,
zelnen Kameraden nicht zu gefährden, hier

mit die ſäugtDieſe Anzeige, die über die Auflöſung des Vereins
berichtet, ohne die inneren Urſachen näher anzugeben,
ſieht faſt wie eine Flucht in die Offentlichkeit aus.

Eine höhere Steuereinſchätzung) wird
künftig bei den Lehrern und Beamten vorge

So hat das Landratsamt zu Lands

Aus erſter Ehr.
Roman von H. ConurthsMahler.

nommen werden.

(87. Fortſetzung.

Ehe Götz noch mit ſich im Klaren war, was er tun und
e ſollte, ſaß er ſchon in ſeinem Zuge und fuhr nach

a uſe.
a

Götz hatte unterwegs unabläſſig an Eva gedächt, und
er wußte nicht, was nun beginnen. Als er daheim ange
langt war und ſeine den vier Wände betrachtete, als er
ſich ausmalte, wie ſich hier
ſeine Frau würde, da wurde ihm das Herz weit. Er ſah
ſie hier neben ſich in einer Umgebung, wie er ſie ſich für ſie
wünſchte. Wie wunderſchön mußte es ſein, wenn ihre
kleinen Füße dieſen Boden betraten, wenn ihre ſchlanke
Geſtalt neben ihm herſchritt und ihre ſcheuen Kinderaugen
voll Liebe und Vertrauen
mußte ſie ihm ihre Linder
würde es nicht mehr heißen: „Dort, wo Du nicht i
dort iſt das Glück Dann
eſt, ganz feſt an ſeinem Herzen und ließ es nimmer von
ich.

Eine heiße Sehnſucht überflutete ihn und brachte alles
andere zum Schweigen. Ohne ſich känger zu beſinnen,

ließ er den Schlitten anſpannen und fuhr nach Wolters
heim hinüber Es war ſchon ſpät, ſpäter, als es für
einen Beſuch erlaubt war
denken, und man nahm es unter Verwandten nicht ſo
gengau.

Jm Woltersheimer Schloſſe waren nur wenig Fenſter
erleuchtet, als er vorfuhr.
die Herrſchaften mit Ausnahme der veiden jüngſten gnä
digen Fräulein in der nahen Garniſonſtadt einen Ball be
ſuchten. Fräulein Jutta ſei etwas erkältet und deshalb
zeitig zu Bett gegangen, und Fräulein Eva ſei im Muſik
zimmer und ſpiele Klavier.
den ſolle.

Götz klopfte das Herz.
Fügung? Durfte er ſich d

ſprechen, entgehen laſſen r
dann blitzte es entſchloſſen in ſeinen Augen auf.
„Sie brauchen mich nich

meine Kouſine nicht im Sp
warten, bis ſie zu, Ende iſt, ſagte er anſcheinend ſehr
ruhig, die „Kouſine“ etwas betonend, um dem Diener die
Harmloſigkeit der Situation zu dokumentieren. Dieſer

Verbeugung zurück, nachdem ertrat dann auch mit einer
Götz Hut und Mantel abgen

igen Legationen) hat ſich,

in Kairo gehen. Die Offiziere

n könnten, daß die Bauarbeiten
en verdungen und die Bauten

für die durch die Wehrvorlage
n nicht in Frage geſtellt und die

Staatsbürgerrecht der

ie Offentlichkeit über die Auf
zu unterrichten, erließ dann

bisher ausgeſetzt waren, ſehen

um die Exiſtenz der ein

(Nachdruck verboten.

alles ändern könnte, wenn Eva

zu ihm aufſahen. Und dann
ſingen, ihm ganz allein; dann

hatte er das Glück und hielt es

Aber er mochte jetzt nichts be

Der Diener meldete ihm, daß

Ob er den Herrn Baron mel

War das nicht eine günſtige
ieſe Gelegenheit, mit Eva zu
Nur einen Augenblick zögerte

t erſt zu melden ich will
iel ſtören und werde drinnen

daß er Macht über ihre Seele hatte. Die großen Augen,

berg a. W., der „Preuß. Lehrerztg.“ zufolge, folgendes
Schreiben an die Lehrer des Landsberger Kreiſes ge
richtet „Es iſt höheren Orts zur Sprache gebracht

und Beamten bisher zu niedrig in Anſatz gebracht
ſeien. Um deshalb eine zutreffende Schätzung für das
Steuerjahr 1913 herbeiführen zu können, erſuche ich Sie

um gefällige Mitteilung innerhalb 14 Tagen ergebenſt,
aus welchen einzeln auszuführenden Räumen, wenn
möglich unter Angabe des Flächeninhalts in Quadrat-
metern, Jhre Wohnung beſteht, welche davon heizbar
ſind, und welchen Flächeninhalt der dazu gehbrende
Garten hat. Dieſer muß nach den ergangenen Vor
en bei der Schätzung des Mietwerts berückſichtigt
werden.

Ein üblicher Scher z), der vom Gericht alsWahlfälſchung aufgefaßt wurde, hat zur Verurtei
lung des Kaufmanns W. in Eſſen geführt. Wie der „Köln.
Volkszeitung berichtet wird, hat Kaufmann W. in Eſſen
bei der Reichstagsſtichwahl am 25 Januar, angeblich, um

gerüſtet mit einer Legitimakionskarte des W. begab ſich
der Lehrling in das Wahllokal und erklärte, beaufkragt zu

der junge Mann abgewieſen. W. ſchickte nunmehr
den bei ihm beſchäftigten 20 Jahre alten R. in das Wahl
lokal, ebenfalls mit dem Auftrage, für ihn zu wählen. R.
tat das. Noch bevor er das Wahllokal verlaſſen hatte,
wurde der Schwindel von einem, der W. perſönlich kennt,
aufgedeckt und R. feſtgenommen Jn der Verhandlung
vor der Strafkammer in Eſſen blieb W. bei ſeiner Erklä
rung, er habe ſich nur einen S cher z machen wollen. Er
habe angenommen, daß der Lehrling ſofort aus dem Lokale
verwieſen werden würde. Auch habe er angenommen, daß

Wahl zugelaſſen würde. Letzkerer, als Zeuge vernommen,
bekundete, er habe geglaubt, zur Wahl für W. berechtigt
zu ſein. Der Staatsanwalt beantragke 14 Tage Gefäng
nis. Das Gericht verurteilte W. zu fünf Tagen Ge

Volks wirtschaftliches.
Aber das neue Weingeſetz führt im Intereſſe

s Weinbaugebiets der Moſel, Saar und Rumer bittere
lage die Handelskammer zu Trier in ihrem

letzten Jahresbericht. Sie ſetzt auseinander, die von
vornherein ausgeſprochenen Befürchtungen, daß das
nene Geſetz ſich als nachtetlig für das erwähnte ein
gebiet erweiſen könnte, ſeien nur allzuſchnell zur Wahr
heit geworden. Wir verkennen keineswegs die Vor
teile bes Geſetzes, namentlich den günſtigen Einfluß der

Fellerkontrolle. Die unklare Beſtimmung des S ger
die Zuckerungsfrage fand indeſſen von berufener und
unberufener Seite eine a eerng die ſich nicht und als
unvereinbar mit dem Geiſte des eſetzes erwies, ſondern
auch von großem Schaden für weitere Kreiſe der Winzer
und Weinhändler war. Obgleich kein Zweifel darüber
beſtand, daß im Jahre 1911 an der Moſel, Saar und
Ruwer Weine gewachſen ſind. die einen Mangel an
Zucker bezw. Alkohol oder ein Ubermaß an Säure oder

nächſt den Salon neben dem Muſikzimmer. Langſam
durchkreuzte er ihn und blieb auf der Schwelle ſtehen. Eva
hatte ſein Eintreten nicht bemerkt. Sie ſpielte ruhig
weiter. Er hatte Muße, ſie zu betrachten. Sein Blick
heftete ſich brennend auf das holde, ernſte Mädchengeſicht.
Es war hell beleuchtet. Noch nie war ſie ihm ſo ſchön er
ſchienen, wie in dieſem Augenblick. Eine leiſe Trauer lag
a n reinen Zügen, und die Augen blicken leidvoll
und ernſt.Sein ſchönheitsdurſtiges Auge weidete ſich an der edlen
Harmonie ihrer Erſcheinung. Weit öffnete ſich ſein Herz,
um das liebliche Bild aufzunehmen. Reglos ſtand er und
lauſchte ihrem Spiel, bis ſie zu Ende war. Sie blieb
ſitzen und ließ die ſchlanken, ſchönen Hände von den Taſten
gleiten. Wie müde lehnte ſie den Kopf zurück als ſeien
ihr die Flechten zu ſchwer; ſie ſchloß die Augen. Ein her
ber, leidvoller Zug lag um den feinen Mund, und ein
Seufzer entfloh ihren Lippen.

Da hielt es ihn nicht mehr. Er trat einen Schritt

„Eva!“
Sie ſchrak empor und ſah zu ihm hinüber, als ſei er

eine Erſcheinung aus einer andern Welt. Wie gelähmt
blieb ſie ſitzen, und als ſie begriff, daß kein Traumbild ihre
Sinne täuſche, ſondern er leibhaftig vor ihr ſtand, da ſchoß
dunkle Glut in ihre Wangen und in den Augen lag ein
Ausdruck heißer Freude, gemiſcht mit bangem Erſtaunen.
Er krat ſchnell vollends zu ihr heran und ergriff ihreHand,
die heftig zitterte.

„Eva, heißen Sie mich nicht willkommen
Sie ſah wie im Traum zu ihm empor. Es lag in ſei

nen Augen, in ſeiner Stimme ein Ausdruck, der ſie wil
lenlos machte und ſie wie ein Zauber bannte. e

Götz hatte jetzt gang vergeſſen, daß Eva eine reiche
Erbin war. Er ſah nur das holde, erglühende Geſchöpf,
das begehrenswerte Weib in ihr; und er fühlte beſeéligt,

vor

die er im Banne hielt, verrieten ihm, daß ſte ihn liebte
mit ſchrankenloſer Jnnigkeit

Sein Herz ſchlug ihr jubelnd entgegen.

„Eva liebe Eva.“ ehehe Worte brachen den Bann. Sie richtete ſich

aſcig auf vS iſt niemand zu Hauſe, nur Jutta. Sie ſchläft
ſchon. Und ich denke Sie ſind in Berlin, ſagte ſie
ſtöckend, ohne zu wiſſen, was ſie ſprach.

Er hielt ihre Hand feſt, die ſie ihm entziehen wollte.
Sein Geſicht war bleich vor Erregung und ſeine Augen
brannten ſehnſüchtig in die ihren.

„Jch war in Berlin, Eva.“
ommen hatte. Götz bekrat zu

worden, daß die Dienſtwohnungen der Lehrer

Mißſt

der Ze

geſamt

lobt e
nicht ge

Eva
mir

glücklich

Jhre

„Eva

und die

Und

dann füh
feſter an
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und daß

Endli

Sie
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Sie zuckte zuſammen. Etwas Schreckhaftes trat in ihre
ugen.

kauf freigegeben Davon entfielen
Auar I120, Februar 955, März 1118,
Junt 801. Jm gleichen Zeitraume e Vorjahres erun

Schlachtungen 461 Stück Jn dieſem Jahre wur
den alſo 1469 P fe rde mehr geſchlachtet. Der Monat

der laufende Monat dürfte infolge der eminenten

Blick hätte es ihm verraten müſſen.

beides zugleich aufweiſen, wurde gleichwohl eine Ver
beſſern
und in einer Grenze für zuläſſig erklärt, daß eine wirt
tie Verwertung der verbeſſerungsbedürftigen

nung überhaupt nicht oder doch nur in einer Form

deukſchen Weinhandel verloren zu gehen. Die bedauer
lichen Mißgriffe hinſichtlich der rage der Verbeſſerung
der 1911 er Weine haben in den geſchädigten reiſen

immung und Erbitterung hervorgerufen. Beidem

der Stadt Nürnberg über die Arb eits loſigkeit gibt
das neue Heſt des „Reichs-Arbeitsblattes Betrach

i aus pſychologiſchen Gründen ſehr wahrſcheinli
daß gerade die Arbeitsſcheuen, alſo

Aus dlegungen des Nürnberger Statiſtiſchen Amtes geht
wenigſtens bis zu einem gewiſſen Grade hervor, daß die
e omnmenen Zählungen der Ziffer der wirklich
Arbeitsloſen doch einigermaßen entſprechen.

leiſchteuerung un d Pferdefleiſch
verbrauch. Die „Nordd. Allg Ztg.“ ſchreibt „DerVerbrauch von Pferdefleiſch in Berlin hat ſeit Jahr und
Tag infolge der Fleiſchtenerung ſtändig zu
genommen. Die Berliner Roßſchlächter müſſen ſich

ntralroßſchlächterei bedienen Hier wurden na
cheiner Zuſammenſtellung des Statiſtiſchen Amts der Stadt

Berlin in den erſten ſechs Monaten dieſes Jahres ins
5924 Pferde geſchlachtet und für den Ver

aitf den Monat Ja
April 984, Mai 951,

„Sie waren ſchon dort, Sie Sie haben ſich ver
entfuhr es ihren blaſſen Lippen. Wenn er noch
wußt hätte, daß ſie ihn liebte, die Qual in ihrem

Er ſchüttelte heftig den Kopf.
Nein, wie ſollte ich

Sie ſah ihn ſo ſchmerzlich an, daß er wie ſchützend noch
ihre Hand umſchloß.
e uttg ſagte mir, Sie Sie wollten ſich in Ber

lin verloben.
Jn ſeinem Geſicht zuckte es.
„So ſchnell verlobt man ſich nicht, Eva. Jch will nicht

reiſte. Aberals ich von Jhnen Abſchied nahm drüben am Weiher
Augen nichtergeſſen können. JhreAugen, Evag. Jhr letzter

Blick hat mich wieder Zurückgeführt, ich konnte nicht
Und nun bin ich gekommen, um Sie zu fragen:

liebe Eva fürchten Sie ſich noch immer vor

Sie nickte nur und ſenkte den Kopf. Jhre Hände zit
terten in den ſeinen. Er fühlte, daß er ihr Schickſal war
und gelobte ſich in dieſer Stunde, alles zu tun, um ſie

zu machen. Er hob zart ihr Kinn empor.
„Warum nur, warum fragte er halblaut,

Augen blieben geſchloſſen, ſie ſah ihn nicht an.
„Jch weiß es nicht,“ antwortet ſie tonlos.
Er blickte erſchüttert auf ſie nieder.

liebe teure Eva ſieh mich an,“ bat er leiſe
mit leidenſchaftlich forderndem Ausdruck

Sie zuckte zuſammen und ſah nun mit großen Augen
zu ihm auf in die ſeinen, die ſie immer gefürchtet hatte

ſie nun plötzlich mit einer heißen, grenzenloſen
Wonne erfüllten. Und ihr Blick ſagte ihm, daß ſie ſich
i n mit Leib und Seele, daß ſie keinen Willen hatte,
als den einen.

da riß er ſie zu ſich empor in ſeine Arme und
küßte ſie auf den zuckenden Mund Sie lag ganz ſtill an
ſeinem Herzen und wußte nicht, ob ſie noch auf Erden war
oder im Himmel. Erſt duldete ſie nur ſeine Küſſe, aber

lte er, daß ſie dieſelben erwiderte und daß ſie ſich
ihn ſchmiegte

heiße Freude erfüllte ſein Herz, daß ſie ihn liebte
er ſie lieben konnte mit ſtarker Jnnigkeit.
ch ließ er ſie aus ſeinen Armen und ſah ihr tief

in die verklärten Augen. S„Fürchteſt Du Dich auch jetzt noch vor mir, mein Lieb
ling

ſah ihn mit einem holden, verträumten Lä

(Fortſetzung folgt.)



Das Kronprinzenpaar in Merſeburg.
In den Nachmittagsſtunden ſtellte Jupiter Pluvius

endlich ſeine Spenden ein; der Regenſchirm konnte ver
ſchwinden. Die feſtesfrohe Menſchenmenge, die in den
Straßen auf und ab wogte, nahm die Ausſchmückung der

Stadt in Augenſchein und ſtellte ſich teilweiſe in der Feſt
ſtraße auf, um die Anfahrt des Kronprinzenpgares nach
dem Ständehauſe zu erwarten Namentlich am Dom

und am Schloßgarten ſtaute ſich die Menſchenmenge ge
waltig an; es war auch ganz intereſſont, die von 7 Uhr
an einſetzende Anfahrt der Geladenen in ihren orden und
goldgeſchmückten Uniformen uſw. beobachten zu können.
Kurz vor 7 Uhr traf der Kronprinz mit dem Hof
marſchall Exzellenz von Trotha im offenen Automobil
von Schkopau in Merſeburg ein. Uberall wurde er
herzlich ſtbegrüßt, wofür der Kronprinz freun dlichſt dankre.
Jn einem zweiten Automobil folgte nach kurzer Zeit die
Kronprinzeſſin mit ihrem Hofſtaate, ebenfalls von
dem zahlreichen Publikum auf das herzlichſte begrüßt.
Sofort nach dem Eintreffen im Ständehauſe, wo bereits
die kaiſerlichen Prinzen ſich verſammelt hatten, erfolgte
die offizielle Einführung des Hofes durch den Oberhof
marſchall Grafen zu Eulenburg und den Haus
marſchall Frhr. von Lyncker. Beim Eintritt der
Fürſtlichkeiten ſpielte die Muſikkapelle des Anhaltiſchen
JnfanterieRegts. Nr. 93 den Huldigungsmarſch v. Grieg.

Die Platzordnung war folgende: Rechts von der Kron
prinzeſſin ſaß der Kronprinz. Jhm gegenüber der Ober

räſident der Provinz Sachſen Exzelleng von Hegel.
echts vom Kronprinzen ſaßen Prinz Friedrich Leopold

von Preußen, Oberhofmeiſterin Frau von Alvensleben,
Prinz Oskar von Preußen, Hofdame Gräfin von Wedel,
Miniſter des K. H. a. D. von Wedel, Hofdame Gräfin
von Kayſerlingk, Kriegsminiſter von Heeringen, Staatsminiſter Dr. Sthe von Berlepſch; links von der Kron
prinzeſſin Prinz Eitel Friedrich von Preußen, Prinz
Auguſt Wilhelm von Preußen, Prinz Joachim von Preu
ßen, Genergloberſt von Lindequiſt, General derJnfanterie
Chef des Generalſtabes von Moltke, General der Jnf.
Sixt von Arnim, Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg,
General der Jnf. D. von Schwartzkoppen, rechts vom
Oberpräſidenten Fürſt zu Stollberg Wernigerode, Vor
ſitzender des Prov. Landtages Graf von Warteusleben,
Zandeshauptmann Dr. Frhr. von Wilmowski, Graf von
Alvensleben Schönborn, Graf v. d. Schulenburg-Heßler,
von Kroſigk-Poplitz; links vom Oberpräſidenten Fürſt zu
Stollberg-Roßla, Vorſitzender des Provinzial Ausſchuſſes
von Bülow Dieskau, Reg. Präſident Fiedler-Erfurt, Reg
Präſident von Gersdorſſ, Reg Präſident Dr. Mieſitſcheck
von WiſchkauMagdeburg, Graf von HagenMöckern.
Außerdem nahmen noch folgende Herren aus Merſeburg
und Umgebung an der Taſel teil. Graf von Hohenthal
Dölkan, Graf zu Waldeck iegſta
regierungsrat Boltze, Oberſorſtmeiſter Grotfeld, Verw.
Gerichtsdir. Klingholz, Sup. Prof. Bithorn, Geh. Reg.
und Baurat Beistter, Ober- Reg Rat Alter, Ober Reg.
Rat von Wolff, Ober.-Reg.- Rat Wilhelmi, Ober.Reg.
Rat Liſtemann, Hofmarſchall a. D. von Trotha, Gen.
Kom. Präſ. von Behr, Landesrat Skoniecki, Landesrat
Mölle, Amtsgerichtsrat Herrmann, Geheimrat Schede,
Landrat Graf d'Hauſſonville, Generaldirektor Winckler,
Zandesrat Dr. Nitſchke, Baurat Johl, Stadtv. Vorſteher
Grempler, Poſtdirektor Henzchen, Bürgermeiſter Dr.
Haacke, Stadtrat Barth und Major Junghans.

Eine kaiſerliche Votſchaſt.
Jm Laufe des Mahles erhob ſich der Kronprinz und

ſagte: Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat mich be
auftragt, an dieſem Abend folgende Kaiſerliche Botſchaft
zu verleſen

Mit ſchmerzlichem Bedauern muß Jch mit Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin und Königin auf ärztlichen Rat
auf den Beſuch der Provinz Sachſen und Merſeburgs
verzichten. Es wäre Mir eine herzliche Freude ge
weſen, anläßlich der Beſichtigung der waffentüchtigen
Söhne Meiner Sächſiſchen Lande und der Altmark einige
Tage wieder unter der arbeitſamen Bevölkerung der
Provinz leben und ihren würdigen Repräſentanten auf
hiſtoriſchem Boden in Merſeburg näher treten zu können.
Tauſendjährige Erinnerung deutſcher Vergangenheit
knüpft ſich an dieſe denkwürdige Stätte Erſt jüngſt
ſind hier wieder Baureſte zutage gekreken, die uns von
dem Wirken des ritterlichen erſten deutſchen Königs
Heinrich J. Kunde geben und Erinnerungen an die
wechſelvollen Schickſale der einſtigen Kaiſerlichen Pfalz,
des Lieblingsaufenthalts der deutſchen Kaiſer, und der
ſpäteren Reſidenz der Herzöge von Sachſen- Merſeburg
wecken. Nicht immer ſind es freundliche Bilder, die aus
der Geſchichte der einzelnen Teile der jehigen Provinz
Sachſen vor unſere Augen treten. Schwere Stürme
und Kriegsnöte ſind im Laufe der Jahrhunderte über
dieſe Lande hingezogen von den Zeiten an, wo das
Chriſtentum hier Boden faßte, bis zu den verheerenden
Plünderungen und Brandſchatzungen des 30jährigen
Krieges und den Jahren der ſchwer auf den deutſchen
Landen laſtenden Fremdherrſchaſt. Vorüber ſind, Gott
ſei es gedankt, die Zeiten deutſcher Zexriſſenheit und
fremder Einmiſchung. Jn gemeinſamer Abwehr äußerer
e fanden ſich die deutſchen Stämme unter Preu-
ens Führung auf blutiger Wahlſtatt zuſammen und

ſchufen ein feſtgefügtes, zu Lande und zu Waſſer wehr
haftes Deutſches Reich. Auch die Söhne Jhrer Pro
vins haben dabei mit ihrem Herzblut ihre Treue be
ſtegelt und mannhaft dazu mitgewirkt, das Fundament
r einen geſunden Auf und Ausbau des Deutſchen

aterlandes zu ſchaffen. Daß in der Folge auch die
Provinz und der Wohlſtand ihrer Bevölkerung eine
ungeahnte Entwicklung erfahren hat, erfüllt Mein
landes väterliches Herz mit beſonderer Freude. Mit
Kopf und Hand iſt fleißig gearbeitet worden, dem Boden
ſeine reichen Schätze an Kohlen, Salzen und Erzen zu
entreißen und die geſegnete Fruchtbarkeit Jhrer Felder
und Auen dem Ganzen nutzbar zu machen. Die vor
bildliche Arbeit Jhrer Landwirte und ihr unermüdliches
Streben nach Vervollkommnung des Betriebes und der
rationellen Verwertung der Bodenerzeugniſſe haben an
der jetzigen Höhe der deutſchen Landwirtſchaft und ihrer

ſtarken Hand

Jnduſtrie einen erheblichen Anteil. Möge es der Pro
vinz Sachſen beſchieden ſein, auch ferner ſich auf allen
Gebieten des wirtſchaftlichen und geiſtigen Lebens er
es zu betätigen und in der Treue zu König und

aterland hinter keinem anderen Teile der Monarchie
zurückzuſtehen. Mit dieſem Wunſche entbiete Jch der
Provinz Meinen wärmſten landesväterlichen Gruß.
Nachdem der Kronprinz die Botſchaft verleſen hatte,

fügte er hinzu: „Meine Herren, ich fordere Sie auf, in
den Ruf einzuſtimmen: Die Provinz Sachſen hurra,
hurra, hurra.“ Die Muſik ſpielte den Hohenfriedberger
Marſch. Hierauf brachte Ober präſident v. Hegel
das Kaiſer hoch aus, wobei die Muſik die National
hymne ſpielte

Der Lrinkſpruch des Oberpräſidenten
lautete:

Durchlauchtigſter Kronprinz, gnädigſter Kronprinz und
Herr! Für die erhebenden Worte, welche wir ſoeben als
Kaiſerliche Botſchaft aus dem Munde Ew. Kaiſerl. und
Königl. Hoheit vernommen haben, ehrfurchtsvollſten Dank
an den Stufen des Thrones niederzulegen, iſt den Vertre
tern der Provinz ein Herzensbedürfnis. Daß wir mit
ſchmerslicher Enttäuſchung und mit unſag-
baärem Bedauern die Abweſenheit S. M. des
Kaiſers und Königs und Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
und Königin empfinden, dieſem Gefühl brauche ich kaum
Ausdruck zu geben. Die innigſten Wünſche für die baldige
Wiedergeneſung beider Majeſtäten eigen aus allen
Herzen empor. Ew. Kaiſerl. und Königl. Hoheit den
Kronprinzen und Jhre Kaiſerl. und Königl. Hoheit die
Frau Kronprinzeſſin als Vertreter Jhrer Majeſtäten in
unſerer Mitte begrüßen zu dürfen, iſt uns eine hohe
Freude und Ehre. Wie bereits die Kaiſerliche Botſchaft
andeutete, beſteht die Provinz Sachſen nicht als ein altes
hiſtoriſches Gebilde, ſie beſteht in ihrem gegenwärtigen
Umfange erſt ſeit hundert Jahren. Jeder Teil hat ſeine
beſondere Geſchichte und nur ein kleiner Teil darf ſich rüh
men, dem älteſten Beſtandteil, der preußiſchebrandenbur
giſchen Monarchie, zuzugehören. Gleichwohl hat jeder
Teil große Erinnerungen und eine glänzende Vergangen
heit. Aber dies alles wird wenigſtens auf weltlichem Ge
biete überſtrahlt durch das, was die Provinz in den letzten
hundert Jahren unter der ſegensreichen Regie
dung des Hohenzollernhauſes erlebt hat: Die
Einigung des Vaterlandes unter dem Heldenkaiſer Wil
helm dem Großen und die glänzende Entwicklung,
der ſich unſer Vaterland hat erfreuen dürfen, vornehmlich
unter der Regierung unſeres gegenwärtigen Kaiſers und
Königs Majeſtät, an dem allen hat die Provinz vollen An
teil genommen und daraus reichen Gewinn geſchöpft. Dies
alles verdankt ſie dem Friedens werke, dem unſer
vielgeliebter Kaiſer in Unermüdlichkeit und mit großem
Erfolge obliegt. Aber, wie könnten Preußen, wie könnten
Deutſche froh ſein des Friedens, wenn ſie nicht zugleich

i enſo ſehr die Ehre des Vaterlandes in der
unſeres vielgelt Katfers hochgehaltenwird. Stolz ſtehen wir auf dem Erdenrund und niemand

wird ungeſtraft wagen, unſere Ehre anzutaſten. Wenn
dennoch uns manche Sorge für die Zukunſt beſchleichen
wird, ſo ſei guch heute das Gelöbnis erneuert, daß wir
uns um den Thron ſcharen und unentwegt daran arbeiten
wollen, unſere Volksſeele von Schlacken zu befreien, die
ihr noch anhaften, auf daß ſie ſich in alter preußiſcher
Treue und voller Reinheit entfalken möge. Hier in
nächſter Nähe liegt jenes Hiſtoriſche Schlachtfeld, wo
Preußens Ruhm ſo hell leuchtete, und heute iſt der Ge
denktag, wo der Sänger von Schwert und Leier ſein
Heldenleben ausgehaucht hat mit den Worten: Vater, ich
rufe Dich! Möge immer, wie damals, das preußiſche Volk
feſtſtehen zu ſeinem König und Deutſchland zu ſeinem
Kaiſer. Jn dieſer Hoffnung und mit jenem Gelübde bitte
ich Ew. Kaiſerl. und Königl. Hoheit um die Erlaubnis, die
Gläſer zu erheben und einzuſtimmen in den Ruf: Seine
Majeſtät der Kaiſer und König hurra, hurra, hurra!

Nach der Tafel hielten die königlichen Herrſchaften
Eerele ab.

Gegen 10 Uhr kehrte das Kronprinzenpagar
nach Schkopau und die übrigen Fürſtlichkeiten nach
Halke zurück. Die Fahrt erfolgte im Auto

Am Dienstag vormittag trafen Kronprinz und Kron
prinzeſſin wieder hier ein. Letztere fuhr am Vereins haus
des Vaterländiſchen Frauenvereins vor und beſichtigte
eingehend die Krippe, die Volke küche und die Kinder
bewahr Anſtalt der Altenburg. Darauf wurden die
Ausgrabungen auf dem St. Petrikloſter beſichtigt. Hier
überreichte zunächſt der Sohn des Bürgermeiſters Dr.
Haacke der Kronprinzeſſin einen Blumerſtrauß,
wofür ſie in ihrer gewinnenden Art herzlichſt
dankte. Unter Führung der Frau Baumann Seyd
wurden ſodann die Ausgrabungen in Augenſchein ge
nommen. Den Erklärungen folge die Kronprinzeſſin
mit ſichtlichem Intereſſe und beſichtigte ſehr eingehend die
ausgegrabenen Riſte der Heinrichsmauer, die Sten kiſt en
gräber uſw. Mit freundlichen und anerkennenden Worten
ſchied ſie von hier, um noch

dem Hom einen Beſuch
abzuſtatter, den bereits vorher der Kronprinz mit
dem Kriegsminiſter v. Heer in gen, Oberhofmarſchall
Graf zu Eulenburg uſw. beſichtigt hatte. Wohl
eine halbe Stunde nahm dieſe Beſichtigung in Anſpruch.
Die Führung hatte Herr Sup. Prof. Bithorn über
nommen. Uber all die Sehenswü digkeiten ſprachen
beide Fürſtlichkeiten ihre rückhaltloſe Bewunderung aus.
Jnſonderheit intereſſierte der Brief Luthers an
Kaiſer Karl V. der links vom Altar auf einem
ſteinernen mit Bildhauerarbeit geſchmückten Stein
poſtament und einem plaketteartigen reich verziertem
Verſchluß aufgeſtellt war. Auch die Orgel wurde vom
Domorganiſten Schumann geſpielt und andächtig lauſch
ten die fürſtlichen Beſucher den klangvollen Vorträgen

Mit herzlichem Dank an Prof. Bithorn und Do
organiſt Schumann verließen Kronprinz und Kron
prinzeſſin das Gotteshaus, um nach Schkopau zurück
zukehren. Beide Beſuche erfolgten getrennt; der Kron
prinz fuhr kurz vor 12 Uhr durch Merſeburg nach
Schkopau, die Frau Kronprinzeſſin gegen 1 Uhr mit
tags, wobei ſie die Schulſtraße benutzte.

S

Die Abfahrt des Kronprinzen
von Merſeburg nach Dresden

iſt auf Mittwoch vormittag 11 Uhr 31 Min. feſtgeſetzt;
die Ankunft in Dresden erſolgt 3 Uhr nachmittags Die
Frau Kronprinzeſſin verbleibt noch einen Tag in Schkopau,
um dann nach Berlin zurück ukehren.

Bei der Begrüßung des Kronprinzen durch die
ſtädtiſchen Behörden am Montag vormittag äußerte dieſer
zum Bürgermeiſter, daß er ihm herzlich danke für ſeine
freundlichen Worte, im übrigen ſei es aber ſehr
naß hier und er bedaure die armen Mädchen, die gerade
der Kronprinzeſſin den Blumenſtrauß überreichten.

Der Ordensſegen,
Jm ganzen wurden aus Anlaß der Feſttage in Merſe

burg an Angehbrige der Provinz Sachſen verliehen: der
Rote Adlerorden 8. Klaſſe 20mal, der Rote Adlerorden
4 Klaſſe 282mal, der Kronenorden Klaſſe 60mal, der
Hronenorden Klaſſe II7mal, der Adler an die Jnhaber
des königlichen Hausordens von Hohenzollern 20ma das
Verdienſtkreuz in Gold 69mal, in Silber 55mal, das Kreuz
des Allgemeinen Ehrenzeichens 61mal, das Allgemeine
Ehrenzeichen 205mal, das Allgemeine Ehrenzeichen in
Bronze 17mal und 2 Rote Kreuzmedaillen 8. Klaſſe.

Merseburg und Amgegenck.
27. Auguſt.

Ein Geſchenk des Kaiſers für das Jn
fanterie- Regiment Nr. 36. Der Kaiſer ſchenkte
dem 36. Jafanterie Regiment, das den Namen des
Generalfeldmarſchalls v. Blumenthal führt, eine über
lebensgroße Büſte des Generals zur Aufſtellung im
Kaſino in Halle.

über die Platzkarten für die Kaiſer-parade, die nun ihren Zweck verfehlt haben infolge
der Abſage der Kaiſerparade, wird uns von dem
Unternehmer aus Halle mitgeteilt, daß vorläufig noch
keine Entſcheidung darüber getroffen wäre, ob das Geld
für die Karken zurückbezahlt werde, da die Parade unter
Umſtänden nur verſchoben werde. Nähere Be
en Wer hierüber müſſen jedenfalls erſt abgewartet
werden.

Güterverſand während der Kaiſer
Das bevorſtehende Kaiſermandver, an demmanöver.

vorausſichtlich größere Truppenverbände als je bisher
teilnehmen werden, wird auch an die Leiſtung fähigkeit
der Eiſenbahnen, insbeſondere im Bezirk der Etſenbahn
direktion Halle, ganz außerordentkiche Anforderungen
ſtellen. Wenn auch für die Abbeförderung der Truppen
nach Schluß des Manövers, etwa in der Zeit vom 13.
bis 16. September, umfaſſende Vorbereitungen getroffen
worden ſind, ſo iſt die Jnanſpruchnahme der verſchiedenen
Bahnhöfe und Strecken doch eine ſo ſtarke, daß Verzöge
rungen in der Abwickelung des Güterverkehrs und ins
beſondere in der Zuführung der für die Verladung von
Gü ſern erforderlichen Leerwagen unvermeidlich ſein
werden. Die Verkehrtreibenden tuen daher gut daran,
ſich mit dem Verſand und dem Abruf von Gütern nach
Möglichkeit hierauf einzurichten. Soviel bis jetzt be
kannt, findet der Abtransport der Truppen hauptſächlich
am Sonnabend den 14 September ſtatt.

Ein Automobil ſtürzte geſtern nachmittag an
dem Bahnübergang der Lauchſtedter Bahn auf der
Chauſſee nach Halle in den Straßengraben, wobei
die Jnſaſſen, zwei Herren und zwei Frauen
aus Halle, herausflogen. Die erlittenen Ver
letzungen ſind gering. Der Chauffeur ſoll etwasſchlechter e en ſein. Der Führer mußte in den
Chauſſeegraben fahren, da er ſonſt mit dem eben den
hen re et enden Eiſenbahnzuge zuſammenge-

o

Aus dem Theaterburegu wird uns ge
ſchrieben: Morgen, Mittwoch, findet die ſo lang erſehnte

und Schwierigkeiten halber ſchon einmal abgeſagte Auf
führung der Operette Ein Walzertraum“ nun
endlich ſtatt. Dieſe reizende Operette iſt für Merſeburg
ganz neu und wird ſicherlich auch her ihre Anziehungs
kraft ausüben. Unter Herrn Direktor Ebhardts perſön
licher Regie und bei der Beſetzung mit unſern bewährten
erſten Kräften haben wir wiederum eine intereſſante Auf
führung zu erwarten, infolgedeſſen der Beſuch dieſer Vor
ſtellung auf das wärmſte empfohlen werden kann, umſo
mehr, da die Spielzeit kurz vor ihrem Ende ſteht und
nur noch wenige Vorſtellungen ſtattfinden. Es ſei an
dieſer Stelle nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß
zu dieſer Vorſtellung Dutzendkarten mit entſprechendem
Aufſchlag Gültigkeit haben, aber nach dem 30. Auguſt
(Freitag) die Gültigkeit ſämtlicher Dutzendkarten er
loſchen iſt.

Fußballſport. Am Sonntage ſpielte die
Mannſchaft des Ev. Männer und Jünglingsver

eins“ gegen die 2, Mannſchaft des „V. f. B. mit 2.2.;
Halbzeit 2.0. Jn dem ebenfalls am Sonntag abge
haltenen Wettſpiele der B. C. Preußen konnte dieſe
mit ſeiner 1. Mannſchaft ſeinen Gegner, den Sport
klub“ Jenga, mit 6:0 Toren abfertigen. Halbzeit 4:0.
an trat mit einem Erſatzmann, Jena mit 9

ann an.
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un. Burgliebengu, 26. Aug. Vor einigen Tagen
unternahmen die drei erſten Klaſſen von Caneng einen
Turam arſch nach unſerm Orte. Die Aufgabe für die
eine Abteilung war, die Ubergänge über die Elſter von
Lochau bis Döllnitz gegen eine von Norden vordringende
Abteilung zu ſichern. Die erſte Abteilung nahm ihre
Stellung nach der Karte unter Führung eines Knaben
ſelbſtändig ein und löſte ihre Aufgabe vorzüglich. Die
bung machte den Kindern viel Freude. Die Marſch
leiſtung von über 6 km in der Stunde war zu be
wundern Nach Einkehr im Gaſthaus zu Burgliebenau
wanderte die fröhliche Schar zurück. Stafettenlauf,
Weitergabe von Befehlen unter Auseinanderziehung
der Marſchkolonne von über 2 Am gaben der Ubung
einen beſonderen Reig, Zu begrüßen wäre es, wenn ſich
m den Schulen zu ſolchen Marſchen zuſammenſchließen
würden.

m. Ammendorf, 25. Aug. Dank der Opferwillig
keit verſchiedener bemittelter Einwohner konnte unſere
Jugendwehr heute ihre neue Fahne weihen. Der
Feſtakt fand in aller Stille nach ſtattgehabtem Kirchgange
ſtatt. Seit einigen Wochen iſt unſere Wehr, welche im
Orte immer mehr Freunde und Anhänger findet, den
verſchiedenen Halleſchen Abteilungen angegliedert. Eine
beſondere Auszeichnung wird dem Wehrkraftverein da
durch zuteil, daß er nächſten Dienstag gegen 6 Uhr nach
Schkopau befohlen iſt, um mit der Halleſchen Wehr vom
Kronprinzen empfangen zu werden.

8Lützen, 25. Aug. Am Sonnabend nachmittag
kurz nach 4 Uhr verſuchte der 25 Jahre alte Maurer
Alfred Bauer aus Meyſen am Oetzſcher Wege an der
32 jährigen geiſtig minderwertigen Marie St hier ein
Sittlichkeitsattentat zu verlben. Der Wüſtling
wurde aber von dem Handelsmann Otto Franke über
raſcht und an der Ausführung ſeines Vorhabens ver
hindert. Er wurde feſtgenommen und nach Feſtſtellung
ſeiner Perſonalien in das hieſtge Amtsgerichtsgefängnis
eingeliefert. Am Mittwoch abend wurde in der
Guſtav Adolf Straße die ledige Lyſig Panzer hier
von einer hieſtgen Gutsbeſitzersfrau, mit der ſie ſchon
ſeit längerer Zeit in Feindſchaft lebte, mit einem Knüppel
ſo ſchwer mißhandelt, daß ſie erhebliche Verletzungen am
Kopfe davontrug und ſich Unverzüglich in ärztliche Be
handlung begeben mußte. Ein Automobilun fall
hätte geſtern abend gegen 9 Uhr leicht dadurch ent
ſtehen können, daß ein Laſtauto in der Wilhelmſtraße,
welche jetzt behufs Legung unterirdiſcher Telegraphen
leitungen aufgeriſſen worden iſt, jedenfalls infolge
mangelhafter Beleuchtung des aufgeworfenen Grabens
in dieſen geriet Glücklicherweiſe fuhr der Kraftwagen
in langſamem Tempo, ſo daß er größeren Schaden nicht
genommen hat und bald wieder flott gemacht werden

konnte
Schkeuditz 26. Ang. Von einer größeren, ſich

recht unliebſam bemerkbar machenden Betriebs
ſtörung wurde am Sonntag abend die Außenbahn
betoffen, ſie mußte infolge Verſagens der Stromzufuhr
auf faſt zwei Stunden ihren Betrieb einſtellen. Von
a 8 Uhr ab bis gegen 10 Uhr, zu einer Zeit wo ihr
Fehlen allerorts ſchwer empfunden wurde, verſagte ſie,
da die große Kberlandzentrale Kulkwitz keinen Strom
lieferte. Auch die Ortſchaften, die von Kulk witz Strom
beziehen, lagen während dieſer Zeit in ägyptiſcher
Finſternis da. Gegen 10 Uhr fuhr die Außenbahn
wieder, da ihr bis zur Station Quasnitz Weſt Eilen
bürger Strom, von Leipzig her Strom aus der Zentrale
Leipzig Weſt zugeführt wurde. Viele Ausflügler, die
die Heimreiſe mit der Bahn antreten wollten, mußten ſich
entſchließen, zu Fuß heimzuwandern.

Mücheln und Amgebung,

27. Angſt.
Mücheln. Über den Unfall guf Grube

„Pauline“ wird uns ausführlich berichtet: Karl Krug
aus Wenden und Hermann Thieme aus Oechlit
waren beauftragt, Einſtriche im Waſſerhaltungsſchachte
der Grube Pauline auszuwechſeln. Der Auftrag ging
dahin, mit dem Beginn dieſer Arbeit nach der Früh
ſtückspauſe ſo lange zu warkten, bis der Steiger Steuer,
zwecks nähere Anweiſung, kommen würde. Statt deſſen
begaben ſich die beiden Genannten nach der Frühſtücks
pauſe unter Mitnahme eines Handbeiles auf den Fahr
ten in den Schacht, entfernten hier die obere Befeſtigun
(Fahrhacken) der 5. Fahrt, lehnten dieſe zur Seite und
legten über zwei Einſtriche am Schachtſtoße entlang,
darunter auch über den auszuwechſelnd en eine Bohle und
hackten den Einſtrich an zwei Stellen durch. Sicherlich
iſt dieſe Bohle ins Rutſchen geraten, die auf ihrſtehenden Krug und Thieme und mit ihnen die entfernte
mit ſich reißend. Beide Körper ſowie die Fahrt
ſchlugen im Falle zwei weitere Fahrtbühnen im Schachte
durch Hrug kam beim Sturze bis in die unter Waſſer
ſtehende Sumpfſtrecke zu liegen, wurde hier vermutlich
von einer Fahrt unter Waſſer gedrückt und ertrank.
Thieme kam bei dem Sturze auf die zweite Fahrtbühne
unterhalb des zerhackten Einſtrichs zu liegen und erlitt
ſchwere innere Verletzungen, ſo daß ſeine Überführung
nach Halle in das Krankenhaus „Bergmannstroſt
erfolgen mußte.

St. Micheln. Beim Landwirt WilhelmPfelffer iſt ein Kalb geboren worder, welches vorn

normal, kein Rückgrat, keinen Schwanz beſitzt. Das
Tier befindet ſich in wohlem Zuſtand.

8OQuerfurt, 26. Aug. Der Senior der Lehrer
ſchaft unſeres Kreiſes Konrektor a. D. Nagel hier, der

über 40 Jahre mit Pflichttreue als Lehrer in unſerer
Stadt gewirkt hat, begeht am 2. September ſeinen 90.

artete vielfa t
denn, daß bald das eine, bald das andere Heer ſich der

Geburtstag. Neben ſeiner Lehrtätigkeit hat Nagel viel
beigetragen zur Förderung unſerer Heimatskunde und
zur Erforſchung der Geſchichte Querfurts und ſeiner
Umgegend. Seine ſelbſt eingerichteten, wertvollen
Mineralienſammlungen aus hieſiger Gegend hat der
greiſe Herr teils den Querfurter Schulen, teils dem
Alterkumsmuſeum überwieſen

8Freyburg, 26. Aug. Am 25. Auguſt d. Js.
feierte der älteſte Kürſchnermeiſter des Querfurter Kreiſes,
zugleich Prüfungsmeiſter für das Kürſchnergewerbe,
Emanuel Gabriel, ſein 50jähriges Meiſter
jubiläum. Der Jubilar, der jetzt im 87. Lebensjahre
ſteht, erfreut ſich noch einer ſeltenen geiſtigen und leib
lichen Friſche

8 Laucha, 25. Aug. Unſer Mannſchießen hat
bei günſtigem Wetter einen ſolennen Verlauf gehabt.
Auswärtige waren zu dem Feſte erſchienen. Das Pro
gramm war wie alljährlich ſehr befriedigend. Zapfen
ſtreich am Vorabend, Kirchgang, Umzug, Schießen,
Konzerte, Bälle und Frühſtück Am Mittwoch fand erſt
das Feſt ein Ende. Herr Karl Ronneburg wurde zum
Schützenkönig proklamiert. Durch das Platzen des
großen Dampfkeſſels in der elektriſchen Zentrale
zu Freyburg ſind Störungen in der Beleuchtung von
Laucha und Freyburg entſtanden. Ein Arbeiter erlitt
ſchwere Verletzungen.

HVon der Unſtrut, 36. Aug. Jn dieſer Woche
gelangten von den Stationen der Unſtrutbahn die
erſten reifen Pflaumen zum Verſand. Die Nachfrage
war ſehr lebhaft; die Preiſe ſtellten ſich auf 16 18
Mark, während halbreife mit 4 dreiviertelreife mit
5 6 Mk. bezahlt wurden. Birnen blieben wie bisher
wenig begehrt und es koſtete der Zentner Lorenz und
Rettichbirnen 3— 3 Nelken und Margaretenbirnen

Apfel zu Wirtſchaſtszwecken 7 Tafel
äpfel 11 12 Mark

Aus vergangenen Zeit für unsere Zeit.
Nirgendwo zogen ſich die Kämpfe die regelmäßig

Jem Einbruche Napoleons und der Franzoſen in fremde
Länder folgten, länger hin, als in Spanten. In
dieſem ehemals ſo mächtigen, aber damals bereits im
Niedergange befindlichen Reiche gab es ebenſoviele
Feinde wie Freunde der Franzoſen. Erſtere begrüßten
den Ginzug des engliſchen Siegers Wellington in Mead
rid als die Erlöſung vom frausöſiſchen Joch und ſo kam
es denn am 26. Auguſt 1812 in Madrid zur Verteidi
gung des Volkes auf die von den Cortes gegebene Ver
faſſung. Das alles hatte in dieſem Lande wenig Zweck;
denn der Krieg wurde von beiden Seiten, von Eng
ländern und

in einen Bandenkrieg aus. So kam es

Hauptſtadt und anderer Stützpunkte bemächtigte auch
Madrid wurde nach dem Abzug der Engländer bald
wieder von den Franzoſen beſeßt. Wie es dem Volke
dabet erging, war ganz nebenſächlich. Erſt nach dem
Sturze Napoleons trat Ruhe in Spanien ein aber auch
nur die gewalttätige Ruhe der Reaktion.

Cletterwarte.
V. W. am 28. Aug. Zeitweiſe heiter vielfach wolkig

bis trüb, Temp. wenig verändert, Regenſchauer.
Auguſt Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter kühle

Nacht, Tag mäßig warm, Regenſchauer,

Luftschiffahrt.
Eine Waſſerfahrt des Luftſchiffs „Hanſa“

Hamburg, 24. Aug. Das Luftſchiff „Hanſa“ ſtieg
heute nachmittag Uhr zu einer Paſſagierfahrt auf, an der
zehn Perſonen teilnahmen. Die Fahrt ging über Blanke-
neſe elbabwärts nach Pagenſand. uf der Elbe wurden
intereſſante Manöver ausgeführt; das Schiff ging
auf dem Waſſer nieder und fuhr zehn Minuten
lang mit der Gondel im Waſſer, wobei Waſſer ge
nommen und abgelaſſen wurde. Die Rückfahrt erfolgte
über Pinneberg nach dem Flugplatze bei Fuhlsbüttel, wo
die „Hanſa“ um 65 Uhr glatt landete.

Ein Parſevalluftſchiff in Luzern.
Das Paſſagier und Reklameluftſchiff P. L. 6“ wird

in Kürze in Luzern von der dort erbauten Halle aus Auf
e unternehmen. Die Verladung des Luftſchiffes iſt
ereits erfolgt. Der Parſevalluftſchifführer Regierungs

baumeiſter Hackſtetter trat am Sonnabend ſeine Reiſe
nach Luzern an, um zunächſt die Füllung zu überwachen
und dann den Befehl über das Schiff zu übernehmen.
Früher verſahen franzöſiſche ClémenkBahardLuftſ iffe,
deren eines ſogar den Namen Ville de Lucer
den ne Jhre Eigengeſchwindigkeit war aber
im Verhältnis zu den Winden, die in den tiefen Tälern
häufig recht heftig wehen, nicht ausreichend, ſo daß die
Schweizer Geſellſchaft ſich veranlaßt ſah, in dieſem Jahr
ein deutſches Luftſchiff zu chartern. Der P. J. 6 hat
einen Gasinhalt von etwa 8000 Kubikmeter und vermag
20 Perſonen zu befördern. Er n bisher 380 Fahrten
ausgeführt. Die en en eträgt etwa 400 Stun
den. Das Schiff ſteht ſeit nahezu zwei Jahren ununter
brochen im Dienſt.

de Lucerne“ erhielt,

Vermischtes.
Opfer der Kataſtrophe der Zeche

„Lothringen“) Aus Bochum wird gemeldet Die
Zahl der Todesopfer der Grubenkataſtrop e auf Zeche
„Lothringen“ iſt durch den im „Bergmannsheil“ erfolgten
Tod des Knappen Wenzel Jermann auf 114 geſtie-
gen. Jm Bergmannsheil ſind insgeſamt ſieben Berg
leute ihren Verletzungen erlegen. Auf der Zeche wurden
insgeſamt 107 Toke geborgen davon einer erſt in den letz
ten Tagen.

Die Maifeier in Gefahr.) Jn der letzten
Verſammlung der Wahlvereine der Sozialdemokratie

ranzoſen, ohne Nachdruck geführt und

manöver.

GroßBerlins erklärte der Vorſitzende des Verban
des Gruſt, der „Morgenpoſt zufolge, daß in der Ber
liner Parteiorgantſation im ketzten Jahre kein nennens
werter Fortſchritt zu verzeichnen ſei. Der Kaſſierer des
Verbandes teilte mit, die Beiträge der männlichen Mit
glieder ſeien gegen das Vorjahr um 4600 Mk. zurück
gegangen. Wenn es mit der Beteiligung an der Mai
feier ſo weiter gehe, müſſe die Feier noch zu Grabe ge
tragen werden.

Eine blutige Schlägerei) In Berlin 0.
fand in der Nacht zum Montag eine wüſte Schlägerei
ſtatt, bei der ſechs Perſonen ſchwer und einige
weitere leicht verletzt wurden. Einer der Schwer
verletzten liegt im Sterben. Uber den Hergang er
fahren wir folgendes? In einer Deſtillation der Koppen-
ſtraße erſchienen etwa 18 junge Burſchen. Sie reigten
einen ruhtg am Tiſch ſitzenden Mann, bis dieſer einem
der Burſchen eine Ohrfeige gab Das war die Veran
laſſung zu einer wüſten Schlägerei. Die Burſchen ſtelen
über den Mann her und zerkrümmerten die ganze Ein
richtung. Als der Wirt die Rowdies vor die Türe ſetzen
wollte krachte ein Schuß und der Wirt ſank in die Stirn
getroffen zuſammen. Ein anderer Gaſt griff dann zum
Revolver und gab fünf Schüſſe auf die Burſchen ab, von
denen mehrere ſchwer verletzt wurden. Ein großes
Polizeigufgebot Fellte die Ruhe wieder her. Alle Ver
letzten liegen im Krankenhaus bedenklich darnieder

ine abſcheuliche Roheit) begingen fünf
Sulknaben von elf bis dreizehn Jahren in Neu
kölln bet Berlin. Die Bengel drangen durch die Ein
friedigung in die Laube des Schuhmachermeiſters Fri
Münchow an der Marech Und Schudomaſtraße ein, un
holten aus dem Hühnerſtall ſechs Küken heraus, um mit
ihnen Krieg zu ſpieken. Damit ſie nicht wegliefen,
riſſen ihnen die rohen Bengel die Beine aus und ſetzten
ſie dann auf die Erde. Jetzt warfen ſte mit Skeitten
ſolange auf ſie, bis ſie tot waren. Als Erwachſene ſich
näherten ergriffen die Rohlinge die Flucht, wurden
aber jetzt von der Krimingalpoltzet ermittelt und feſt
geſtellt. Einer der Bengel nahm drei der getöteten
HKöüken mit nach Hauſe, um ſie ſeiner Mutter zu geben.
Dieſe aber ſandke ihn mit einer gehörigen Tracht Prügel
zurück. Der Schuhmachermeiſter erlitt auch dadurch noch
Schaden daß ihm fünf Hühner aus dem erbrochenen
Stall entwichen.

GPilsvergiftung) In Biegnitz (Kreis Glo
gau) ſtarben an Pilzvergiſtungdie auf dem dortigen
Dominium beſchäftigte jährige Frau Adamskt und
deren 19 jähriger Sohn, Jhre 8 jährige Tochter und die
wer Mitglieder der Familie ſind ebenfalls nach dem
Genuß von Pilzen erkrankt und ſchweben in Lebensge
ahr.

Großes Feuer.) Jn Alt-Beckern bei Liegnitz
ſteht ſeit Monkag morgen die den Geſchwiſtern Frieden
thal gehörige Hlfabrik in Flammen, Das Feuer
wütete am Nachmittag noch fort. Die Entſtehungs
urſache iſt unbekannt.

Ein Wagen mit 18 Perſonen vom Zugerfaßt.) Auf der Kleinbahnlinie Mailand Gallarate
wurde am Sonntag ein Wagen mit dreizehn Perſonen
vom Zuge überfahren. Die beiden 14 und 16 Jahre
alten Töchter des Fabrikanten Moltent aus Rho
wurden getötet Jhre Leichen ſind furchtbar ver
ſtümmelt. Weitere ſieben Perſonen wurden mehr oder
minder ſchwer verletzt. Der Maſchiniſt flüchtete der
Heizer wurde irrſinnig.

Schwerer Automobilunfalh des früheren
Präſidenten von Kolumbien. Nach einem Telegramm
des „B. Le A. erlitt der frühere Praſident der Republik
Kolumbien, Raphael Reyes bei einem Automobil
zuſanimenſtoß in der Nähe von Lourdes in Frankreich
am Sonntag kebensgefährliche Verletzungen ſeine Toch
ter trug einen Armbruch davon. Das Automobil des
Expräſtdenten wurde vollſtändig zertrümmert. Ge
neral Reyes war im Jahre 1896 kolumbianiſcher Ger
ſchäftsträger in Paris, am 27. Auguſt 1904 wurde er
Präſident. Jhin folgte am 7, Auguſt 1910 Dr. Carlos
Reſtrepo in der Präſidentenwürde.

(Unfall beim
manöver.) Über den diesjährigen Flottenmanövdern
Schwedens waltet ein Unſtern. Am Sonnabend iſt bei

Hroleſund das Panzerſchiff Waſa in voller Fahrt auf
Grund geſtoßen. Die durch Taucher vorgenommene
Unterſuchung ergah doh mehrere der waſſerdichten
Schotten geſprengt und auch andere ernſte Be
r e vorhanden ſind. Es iſt dies der dritte
Unfall während der diesjährigen ſchwediſchen Flotten-

Nach dem Genuß von Pilzen geſtorben. e
Frankfurt a. M., 24. Aug. Die zur Kur in Bad

Kiſſingen weilenden Krankenpflegerinnen Margharete
Böbel und Jda Hofmann aus Dresden erkrarkten
nach dem Genuß ſelbſt geſuchter Pilze. Fräulein Hoff
mann iſt geſtorben. Der Zuſtand von Frl. Böbel
hat ſich gebeſſert.

ünchen, 24. Aug. Der ſchwere Fall von
Pilzvergiftung, dem bereits die beiden Frauen
der Oberrangiermeiſter Müller und Schott nhammel
in Münchert zum Opfer gefallen ſind, hat zwei
weitere Todesopfer gefordert. Geſtorben ſind im
Zaufe des Sonabeinds der Oserrangiermeiſter
Schottenhammel und deſſen künft ger Schwieger
ſohn Eſſenbahnſekrekär Butz. Seine Braut iſt aus
Bayriſch Zell hergeeilt, um ſich am Sterbelager des
Bräutigams trauen zu laſſen. Der Oberraagiermeiſter
De und der junge Schottenhammel ringen mit dem

ode.

Viehmarkt.
Leips f. 26. Auguſt. Bericht über den Schluche

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leigte
An trieb 69t Rinder. und zwar 191 es127 Bullert, 18 Kalben, 240 Kühe, Freſſer, 260 Ken
37 Schafe, 2529 Schweine zuſgminen 428 Tiere Dre ſe
für 50 kg in Mark e ODchſen, QualI100 II 93 III 84, 1974 BHullen, Qual. 96. I 98,
II 90, I 86, Kalben und Kühe, Qual. I99, A 86,
III 88, IV80 V70; Freſſer (gering genährtes üngvreh)
Schweine, Qual. 184, I 86, II 80, IV. 76, 74, Lebend
wicht Kälber, Qual. 185 Il 66, III
chafe, Qual. T 49, H47. II 46, V Geſchafte

gang Kälber gut, Rinder, Schafe und Schweine
mittelmäßig.

ſchwediſchen Flotten



Anzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.

Bekanntmachung.
Der Bebauungs- und Flucht

linienplan der Straße am Vahn
hofe, längs der Bahn n e
Lauchſtedter Straße und dem
Bahnhof, iſt abgeändert worden.
Der abgeänderte Plan liegt vom
26. Auguſt bis 26. September d. J.
im Magiſtratsbureau zu Jeder
manns n offen. Einwendungen ſind binnen dieſer präklnviſchen Friſt bei uns anzu
bringen.

Merſeburg, den 22. Aug. 1912.
Der Magiſtrat.

insbeſondere

Einquartterung.
Am 7. und 8. September d. J

wird unſere Stadr nochmals mit
verſchiedenen Truppenteilen be
quartiert werden. Die quartier

leiſtungspflichtigen Hausbeſitzer
und Mieter nachſtehender Straßen

Markt, Entenplan,ſtraße, vor dem Gotthardtstor,
Wagner Preußer, Johannis-
M St h e n w. s Ter

Gotthardt-

Heute morgen 7 Uhr entschlief sanft und gott-
orgsben, wohl versehen mit den h. Sterbesakramentep,
mein invigst geliebter Gatte, unser Iieber, treusorgender
Vater, Schwieger- und Grossvater, der Kaufmann

Jacob
im 75. Lebensjahre

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Katharina Hupe.
Mersoburg, den 27. August 1912.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 4 Uhr
vom Trauerhause, Rossmarkt 13, aus statt.

Eine ſchöne ſpaniſche Wandiſt an verkaufen Gerſtenſtroh und
FutterrübenGechmale Straße 10.

Sinn zu verkaufen U. Altenburg A.t neuer Hrd wagen Aſtenburg
z Schäl. u. Holzſpüne

s zum Feueranmachen, auch für
Bäckereien vorzüglich geeignet,
u in großen Poſten e
urd ſackwetſe regelmäßig abge-
gehen. Abgabetage Dienstag u.
Donnerstag von 4—8 Uhr.

Fanchenwagen m. Faß

z 72 undMama Woher ne fte 9 p.Skraße, ung e Meuſchauer a aigsmühle m

e étrugaſhnen eI S Une U i e ea Le Dom ren Otto Müller, Magdehburg,
propſtet, Georgſtraße, Unter Hinterlader, billig zu verkaufen Lüneburgerſtr. 19.
Alrenburg, Winkel, Stufen-, Lauchſtedter Straße n potteSchreiberſtr raße, Roſental, Gute Hanstanben, junge und 0 n t la 890 ch abenugehb.
Weinberg, Vor dem Klauſen- alte, billig zu verkaufen Preitieten ümgonst B. S F. Stein
tor, Geritchtsrain, Mühlberg, Neumarkt 48. bach Mühlhausen 178 j. Th.Kloſter Ober Altenburg,
Hälter Damm Karlſtraße, Friſch ein getroſen:fordern wir hierdurch auf, die er

forderlichen Duartiere und Stal-
lungen bereit zu hakten.

Die Anzahl der einzuquar-
tierenden Offiziere, Mannſchaften
und Pferde wird den Quartier-
trägern noch mitgeteilt.
nicht belegte Quartiere werden
n e Einquartierung zu
rückgeſtell

den 23 Aug. 1912
Die Cingartierungs Hepnmtation.

Etwa

a Reh Damwild-NRücken, Keulen.

u. Plätter,
Rebhühner,“

feinſte Brüſſeler und deutſche Ponlarden,
Hafermaſtgünſe und Naſtenten,

Verſteigernng.
Donnerstag den 29 Auguſt er,

vorm. 11 Uhr,
verſteigere ich im Gaſthof zum
Kronprinz in HRürrenberg
2 belg. Wallachpferd
für Rechnung wen es angeht
öffentlich meiſtbiet. geg. Barzahl.

Reinhardt, Gerichtsvollzieher

in WerVerſetzungshalber
wird zum 1. Oktober eine ſchöne,
frenndliche Wohnung frei, beſteh
aus 2 großen zweifenſt. Zimmern,
2 ſchönen en n Zimm., KücheKammer und Zubehör, iſt ſehr
preiswert zu vermieten.

Kulicke, Lindenſtr. 19.
Reumarkt 90

iſt die 2. Etage, 3 Stuben, Küche
und Kammer nebſt Zubehör per
1. Oktober zu vermieten.

Wohnung
m Bee von Mk. 500 per

Oktober er.Rah eres

Her Burgſtraße 7, part.
der 8 iſt die 2. Etageper 1. Oktober zu vermieten. Zu
erfragen 1. Etage.

1 Wohnung, Stube, Kammer,

zu vermieten.

Küche und Stall, iſt 1. Oktbr. zu
beziehen Kl. Girtiſtraße 19.
Gutes möbliertes Zimmer,
ruhig, möglichſt mit Kabinett, ab
Oktober e Off. u. J 9 andie Exped. d
Freundlſche ochlanſtelle offen

Moltkeſtraße 4, J. r.

Laden mit Wohnung
auf dem Neumarkt iſt per ſoſort
zu vermteten. Näheres

Entenplan 3.

Laden zu vermieten.
Zu erfr. Kl. Ritterſtr. 15, 2 Tr.

Quartier geſucht
für einen Unteroffizier vom 30. 8
bis 1. e e Verpfl.unt. 27 A an die Exp. dOff. J Preis

Bl.

jungelebende vöhmiſche Spiegeltarpfen, GSchleie, Aale,

friſchen Haſſzander

Emil Wolff, Roßmarkt.
Reichskrone.

Eonntag, 1. Gepthr., abends uhr,

Leipziger Seidel e
Direkt Arthur Seidel. Jnhaber der Regierungskunftſcheine vom Königr e Sachſen und

Herzogtum Anhalt.
a Vollſtündig neues ſenſationelles, hier nnie gehhrtes Enſte Programm. U. a.: Neu! Die berühmten Koſtüm-

Duette.“ Neu! „Trompeter Nauke von der 5. Waffe ſowie die
beiden größten Schlager der Saiſon: „Wie man Männer feſſelt
und „Lieschens GeburtstagVorverkaufskarten a 50 Pf. ſind in den Zigarrengeſchäften der
He erren i Fuchs und Dietzo!d ſowie im Elgbliſſement zu haben

Bei günſtiger Witterung findet das nen
im Garten ſtatt.

eurpfiehlt

Rehenderdienſt! t

Wir errichten in Merſeburg und Umgegend eineVerſanbſtene welche einen Verdienſt bis 200 Mk. und ev.

mehr pro Monat abwerfen kann. Zur Leitung reſp.Uebernahme ſuchen wir zuverläſſigen Herr auch Dame.
Muß eigene Wohnung und 2-300 M. Varfapital beſitzen.
Beſondere Kenntniſſe nicht nötig. Perſönliche Anleitung.
Größte Erfolge nachweisbar. Ausführliche Bewerbungen
an „Zentrale für Erwerb und Verdienſt Abt. S Berlin
W 38, Potsdamerſtr. 116, II, I.

Wiederverkäufer gesaoht

zur J. grossen lotterte zum Beſten des Baues
einer Turnhalle in Weimar.

Ziehung am 7. Und s Oktober 19142
3333 Gewinne im Gesawtbetrage von 45 006 D.

I. Hauptgewinm i. W. 26 000
Loge I M. zu haben bei den Königl. Pr. Lott.-Rinnehm u.

in allen Lotteriegeschäften od. direkt durch die
Thüringische Lotteriehank in Weimar.

Es heben sich schon jetet Käufer für sämtriche Gegenstände
gefunden, und können faher le Gewinne bei Niehtver-
Wertumg mit 50090 x ar ausgezahlt werden.

Jnh: Alfred

Felle und Hünte
jeder Art kauft zu höchſten Preiſen

M Karl Winzer, Sand 24.
Telephon 393.

Empfehle heute:

riyche Leber
Naundorf Tiefer Keller 1.

Rettigbirnen
ſind e ne a verkaufen,der Korb 1,25 Myapropſet 6.

Käſe!
ämtliche Marken ſind wieder

friſch eingetroffen.
Aulih früher schlterbret

Ändenſtr 19. Ferur 339

Aale l Adle!
Treffe dieſen Donnerstag zum

Wochenmarkte mit einem großen
Poſten ganz friſchſommergale, mild geſalzen
sorzüglich ſchön im Geſchmack
direkt aus der Räucherei ein zu
ſehr billigen Preiſen. Stand am
Hotel „Zur Sonne

Aglveriand Max Huſer
Verlangen Sie im Laden nur

Meine
anerkannt feinste

seit Jahrzehnten bewährte Marke

ermann Emanuel,
rogerie,

Adolf Kunecke, Pa

Gotthardt

l Näther Nachf.
eidling, Richard

9rtmann Jnh.: Otto Albert

e ne e e
SFhlekel!
peste Marke. Grosse Auswahl.

R Schwickt, Pant

Am e

M

h

Vorſchriſtsmäßige Formulare
r Lohnbücher ält ſtets vorrätig

Th. Nößner, Buchdruckerei,
Merſeburg, Olgrube 9.

Weſten
Reſtaurationsgeſchirre,

Kronen Glas. Verlangen
Sie Katalog.

e vent e
„Kesraturen führt ſachgemäß

aus b Banr. Merſeburg Markts
Das Heueste der Fode
zeigt in entzückenden Modellen das
neue Favorit-Modiem- Album,
nur 60 Pfg. Es empfiehlt nur wirklich
M geschmackvolle Moden, die nach den
M Vorzüglich Favorit-Schnätten
I spielend nachzuschneidern gehen. Er-

M. Merker H. Se
hältlich bei Marie Wer Noh

Wilhelm Kötteritzſch,

Tivoli Theater.
Mittwoch den 28. Auguſt d. J.,

abends 8/4 Uhr.
Einmalige Aufführung.

Ein

Operette in 3 Akt. v. Osk. es

Operettenpreiſe.

shluß der Gpielzeit am
3. Geptember.

sämtliche Zutzendkarten müſſen

bis Freitag den 30. Auguſt ein
geöſt ſein, von da ab keine Gültig
keit mehr.

Hrielmarken,

gummiert und perforiert, hält
vorrärig

Th. Räßner, Machbeugerei,
Mexſeburg, Helarnbe 9.

a Plinſen.
en Des

Schlage eleg.Meter Bestt ln

W Zehlechietsst.

sh. uS van nSee
Friederike Vogel, Roßmarkt 12.

Einen Arbeiter
tellt ſofort ein

Hertel, Neumarktsmühle.
Ein Obſtpflückerwird geſucht Prtgen 8.

gung Gattlergeſellen
H. Kurze, Oelgrube.ſten Mbeilet,

14 bis 16 Jahre alt, werden an
genommen Hyntpapierfabrik.

vin Fräulein
für Kaſſe und Buchhaltung
für ein hieſiges Detailgeſchäft
per 1. 10. evtl. früher geſucht.

und Gehaltsanſprüchen r
G L 7 an die Exped. v. Bl.
Suche für ſofort e ſpäter
ein junges Mädchen

als Lernende.
Paul Ehlert.

Auf ſofort od. ſpäter einzuverlüſſ. Müdchen geſucht.

Frau Kataſterinſpektor Wegner,
Kloſter 2.

Ein nicht zu junges, fleißigesund ordentli iches
Hausmädchen

ſucht zum 1. Oktober das Rittergut enseisdorf bei Bahnhof
Corbetha.

ſofort1 Anſwartung gebe
Gotthardtſtraße 38, II

Sonntag im „Strandſchlaf chen ein ſteiſer Hut ver-

tauſcht t Heckler). Bitte um
zutauſch. U. Altenburg 1, Hinterh.

S Hurk

Offerten mit Hengnisabſchr.
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